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Vorwort. 



Das Brähmana, von dem im folgenden ein Specimen 
gegeben wird, ist das sechste Brähmana des SV. Es bildet 
mit der Chändogyopanisad das Chändogyabrähmana. Es ist 
das einzige kleinere Brähmana des SV., das bisher noch nicht 
kritisch herausgegeben ist. Da nun dieses Brähmana seinem 
Inhalt nach nicht mit den andern kleinen Brähmanas des SV. 
auf eine Stufe zu stellen ist, vielmehr einen durchaus anderen 
wichtigeren Charakter hat. so schien es nicht unangebracht, 
eine kritische Ausgabe zu veranstalten, zumal die jetzt im 
Gebrauch befindliche Ausgabe des Satyavrata Sämasramin. 
wie fast alle indischen Ausgaben, nicht kritisch gearbeitet ist 
und als Teil eines Sammelwerkes (Usä) einzeln nur schwierig 
zu erhalten ist. Auch stand mir ausser dem Commentator 
Gunavisnu, der auch von Satyavrata benutzt ist, der Commentar 
des Säyana zur Verfügung. 

An dieser Stelle sei es mir erlaubt, allen den Herren 
und Instituten, die mir zur Erlangung von Hdss. behilflich 
waren, bezw. mir ihre Hdss. zur Benutzung überliessen, 
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. Es waren dies 
die Herren: Prof. Tawney, Oberbibliothekar am India Office. 
Prof. Geldner, Prof. Weber, Prof. Stein, und die Institute: 
India Office, Universitäts-Bibliothek Tübingen. Royal Asiatic 
Society of Great-Britain and Ireland, London. Calcutta Sans- 
krit College. Der königlichen Bibliothek zu Berlin sowie der 
Universitätsbibliothek zu Halle bin ich für die Erlaubnis, die 
Hdss. in ihren Räumlichkeiten benutzen zu dürfen, zu grossem 
Dank verflichtet. 
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Abkürzungen. 

Ars. Br. Ärseya-Brähmana. 
Ä6. Ä£valäyana-Grhya-Sütra. 
AV. Atharva-Veda. 
Br. Brähmana. 

c Commentar; ein * bedeutet, dass der Commentar die Lesart der Hds. 
A hat. 

G. Gr. P. GobhiHya-Grhyakarma-Prakäsikä. 

Go. Gobhila. 

Gr. A. Grantha-Ausgabo. 

Gr. S. Grhya-Sütra. 

Gu. Gunavisnu. 

Kh. Khadira (bezw. Khädira-). 

Man. Mänava-Grhya-Sütra. 

MBr. Mantra-Brähmana. 

MP. Mantra-Pätha. 

P. Päraskara-Gihya-Sütra. 

S'. S'änkhäyana-Grhya-Sütra. 

Säy. Säyana. 

SV. Säma-Veda. 

Die übrigen Abkürzungen ergeben sich aus dem Zusammenhange von 
üßihsL 



Einleitung. 



Erstes Kapitel. 

Titel. 1 ) 

In den Einleitungsversen zu den Commentaren mehrerer 
Brähmanas des SV. nennt Säyana an sechster Stelle das 
Mantra- oder Upanisadbrähmana : 

as v au hi brähmanagranthäh praudham brähmanam ädimam \ 
saflvimsäkhyam dvitiyain syät tatal.i sämavidhir bhavet 1 1 || 
ärseyam daivatam caiva mantram vopanisat tatafc 2 ) | 
samhitopanisad vamso granthä astäv itlritäh || 2 j| 

Hier wird unser Brähmana als Mantra- oder Upanisad- 
brähmana erwähnt. Einen hdschr. Beleg für die erste Be- 
zeichnung bildet die Hds. in dem Katalog der Bibliothek von 
Bikäner 3 ) p. 57 Nr. 139, wo der Schluss lautet: iti mantra- 
brähmane dvitlyajj prapäthakafc samäptafc. Ob mit dem 
Namen MBr. hier ausschliesslich das Brähmana ohne Upanisad 
bezeichnet werden soll, ist nicht klar ersichtlich. Da aber 
nicht der stehende Schlussausdruck: iti mantrabrähmanam 
sämäptam am Schlüsse steht (allerdings nicht unbedingt nötig), 
so ist anzunehmen, dass die Hds. unvollständig ist, mithin 
der Ausdruck MBr. auf die Upanisad auszudehnen ist. Ein 

>) cf. Aufrecht, Cat. Catalogorum I. p. 193 und I. p. 708 Chändogya- 
brähmana, ferner IL p. 169 Sämabrähmana. 

s ) Satyavrata, MBr. Einl. p. (1) Zeile 1 v. u. ff. Dazu ef. Konow, Das 
Säinavidhäna-Br. ein altindisehos Handbuch der Zauberei. Halle 1893. p. 80 
Anm. 2. Welche hdschr. Belege Satyavrata für seine sehr gute Lesart hat, 
ist leider nicht von ihm angegeben. In der gewöhnlichen Lesart: ärseyam 
devatadhyayo bhaved upani?at tatah wird nur der Name Upani?ad-Br. 
genannt, 

:i ) Alitra, A Catalogue of Sanskrit Manuscripts in the Library of H. H. 
the Mahäräjä of Bikäner. Calcutta 1880. 

1* 
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MBr. erwähnt ferner Oppert in seinem Katalog 1 ) T. 4643 in 
Orantha und eine Tlkä dazu ohne Angabe des Verfassers 
I. 8157. Das bei R. G. Bhandarkar in seinem Eeport 2 ) unter 
Nr. 0 erwähnte MBr. of Sämaveda ist kein solches. Durch 
die Freundlichkeit des derzeitigen Director of Public In- 
struction of Bombay Mr. Giles wurde mir die Benutzung 
dieser Hds. gestattet. Dieselbe enthält durchweg Yajus- 
sprüche, die augenscheinlich zu Zauberzwecken verwendet 
wurden. Darauf deutet auch der Schluss hin, wo es heisst: 
iti srijodämantra[h] samäptah. Jodä (Hindi) ist aber = mantra 
Zauberspruch. Daher heisst es auch kurz vorher, und dies 
hat wohl den Verfasser des Report zu seiner falschen An- 
nahme geführt: iti mantrabrähmai.iasahita (?) samäptah. 

Mit dem zweiten Namen Upanisad- Br. wird unser Br. in 
einem Fragment der Chändogyopanisad Chambers Nr. 716 ') 
bezeichnet, wo es am Schluss heisst: ity upanisadbrähmane 
dasamah (von fremder Hand corrigiert in astamah) prapä- 
thakah. Ebenso heisst es in Mitra, Notices of S. Mss. Nr. 1379: 
ity upanisadbrährnane manträdhyäyäkhye karmakänrle dviti- 
yah prapäthakalj. Wir ersehen daraus, dass die beiden ersten 
Prapäthakas (die Upanisad befindet sich nicht in der Hds.) 
einen speciellen Namen fuhren : Abschnitt der Handlungen, 
genannt Kapitel über die Mantras, während der Name Upani- 
sad-Br. augenscheinlich Br. und Upanisad zusammen be- 
zeichnet. Dies geht auch daraus hervor, dass wieder im 
Oolophon der abschliessende Terminus : ity upanisadbrähmanain 
samäptam fehlt. Es ist daher anzunehmen, dass auch hier 
ursprünglich die Upanisad unmittelbar auf das Br. folgte. 
Ausserdem würde auch der Name Upanisad-Br. keinen Sinn 
haben, wenn nicht eben die Upanisad sich an das Br. an- 
schlösse. Dieser specielle Name des MBr. findet sich in dem 
mir zugänglichen Material nicht- wieder vor, ausser verkürzt 
in der Ausgabe der Mantrasaiphitä (s. unter Ausgaben). Hier 
heisst es am Schluss des ersten Prapäthaka: iti .srlmantra- 

') Lists of S. Mss. in private Libraries of Southern lndia. Vol. I. II. 
Madras 1880. 1885. 

-) Keport on tlic Seareh l'or 8. Mss. in the Bombay Presidency durin*; 
the ycar 1882. 88 Bombay 1884. 

:) ) Weber, Verzeichnis der Sanskrit- und Prakrit-Hdss. der königlichen 
Bibliothek zu Berlin. Bd. I. Sanskrit-Hdss. Berlin 1853 ]>. 70 Nr. 293. 
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samhitäyäm mamträdhyäye prathamah prapäthakah. Dieselbe 
Bezeichnung steht am Schluss des zweiten Prapäthaka. Ein 
Upanisad-Br. wird auch in dem Katalog von Devl Prasäda 1 ) 
Fascikel XIII p. 8 Nr. 9 genannt. Nur Upanisad wird das 
Br. am Schluss des ersten Khanda des ersten Prapäthaka im 
Commentar von C und D genannt. 

Als hauptsächlichster Name aber ist wohl der Name 
Chändogyabrähmana anzusehen. Man fasst darunter wieder 
Brähmana und Upanisad zusammen, bezeichnet aber auch 
speciell das Br. damit. Dadurch , dass man diesem Werk 
keinen Specialtitel gab, sondern es einfach das Br. der 
Ohandogas d. i. der Sämavedisten nannte, wird ihm eine 
hervorragende Bedeutung beigelegt, die sich daraus erklärt, 
dass in diesem Br. die Mantras des häuslichen Rituals, die 
für jeden Sämavedisten unbedingt erforderlich waren, mit der 
wichtigen Chäudogyopanisad vereinigt war. Hdschr. Belege 
für den Namen Chändogya-Br. bilden die Hdss. A und B. 
Am Schluss beider heisst es: iti ehändogyabrähmanam samäp- 
tam. Unter demselben Namen führt Stein 2 ) ein Br. an, und 
ebenso der Katalog des Benares Sanskrit College 3 ), ferner 
Oppert II. 10 134. 

Ein Chändogyabrähmana (mit kurzem a) verzeichnet 
Peterson in seinem Report von 1884.') Ebenso derselbe in 
dem Katalog der Bibliothek von UlwaiV) 

Ein Chändogabrähmana ist bei Böhtlingk im Kl. P. W. 
unter Chändoga angeführt. Er giebt aber keinen Beleg dafür. 
Ein Chändogabrähmana erwähnt Äpastamba in seinem S'rai > 
tasütra X. 1, 3 und X. 2, 5. 6 ) An beiden Stellen heisst es: 
iti chandogabrähmanam bhavati, was aber auch heissen kann: 

M A Catalogue ot* 8. Mss. existing in Oudh für the year 1880. Alla- 
habad 1881. 

") Catalogue ol* the S. Mss. in tho Kaghunätha Tcmplc Library of H. H. 
the Mahäräjä ot* Jammu and Kashmir. Bombay 1894. p. 4. 

") Catalogue of the 8. Ms*, in the S. College Library Benares. Alla- 
habad, p. 27. 

•") A Secoml Keport of Operations in Search of S. Mss. in the Bombay 
Circle. April 1883-Mareh 1884. Bombay 1884. p. 179. 

H ) Peterson, A Catalogue of the 8. "Ms*;, in the Library of H. H. the 
Mahäraja of Ulwar. With .Sanskrit cxtracts. Bombay 1892 p. 10. Nr. 240. 

" of. Aufrecht, Cat, Catalogorum p. 39, wo es fälschlich Äpastaniba- 
Dharmasütra heisst. 
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so lautet ein Ausspruch der Chandogas. Hdschr. findet sich 
ferner einmal der Name Chandogamantrabrähniana in C am 
Schluss des Commentars. Endlich lautet auch so der Titel 
zweier Ausgaben; cf. unter Ausgaben Nr. 5 und 6. Vier 
Brähmanas, die jedenfalls auch unser Br. enthalten, werden 
in Kielhorn's Report 1 ) von 1881 unter dem Namen Chändo- 
gyopanisadbrähmana aufgeführt. 

Von grösserer Wichtigkeit aber ist der Name Sämabräh- 
mana, der sich in den Commentaren von C und D im ersten 
Prapäthaka durchweg, im zweiten nur in C findet. Er be- 
greift ebenfalls Br. und Upanisad in sich. Jedoch ist hier 
wieder der besondere Fall, dass die beiden ersten Prapäthakas, 
also das MBr., einen speciellen Titel führen, nämlich Mantra- 
parvan. So lautet z. B. der Schluss des dritten Khan<Ja des 
ersten Prapäthaka in C und D: iti . . . sämabrähmanabhäsye 
mantraparvani trtiyah khandah. Ein weiterer Beleg für den 
Namen Sämabrähmana sind zwei mir leider nicht zu Gebote 
stehende Hdss. der Madras (Mental Library. Diese ver- 
zeichnet in ihrem Katalog 2 ) ein Sämavedabrähmana und ein 
Sämavedabrähmanabhäsya. Als Autor des letzteren ist Säya- 
näcärya angegeben. Es muss dies eine Hds. wie C oder D 
sein. Dies wird bestätigt durch Burnell, Vamsabrähmana, 
Introduction p. XIX Anm. j*: Säyana's Commentary on the 
Mantraparva of the Sämabrähmana appears to be on the 
first two Chapters of the Chändogyabrähmana (see my Cata- 
logue p. 52, 3). Besides the Ms. which I have described, 
there is another in the Government Library at Madras in 
the nandinägari character, but much injured. Bemerkenswert 
ist hier wieder, dass das ganze Br. keinen speciellen Titel 
führt, sondern eben als das Brähmarta des Sämaveda be- 
zeichnet ist. Dieser Name scheint für Südindien zu gelten 
(Grantha und Nandinägari), während der Name Chändogya- 
brähmana für den Norden grössere Giftigkeit zu haben scheint. 
Oppert erwähnt noch fünf Sämabrähmanas I, 3244; II, 419, 
2293, 3244, 6497 und ein Sämavedabrähmana II, 8706. Das 

J ) Lists of the S. Mss. purchascd for Government durinj* the years 
1877—78 and 1869—78 and a list of the Mss. purchased from May to Nov. 
1881. By F. Kielhorn. Dated Poona 30. Nov. 1881. p. 6. 

2 ) Alphabetical Index of Mss. in the Government Oriontal Mss. Library 
Madras. Madras 1895. p. 105. 
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bei Peterson in seinem vierten Report 1 ) erwähnte Sämabräh- 
mana ist nach der kurzen Probe, die er giebt, nicht mit 
unserem Br. identisch. Zu erwähnen sind hier noch zwei 
Sämabrähmanabhäsyahdss. als deren Autor ein Vidyäranya- 
svämin bezw. Vidyäranya (beides sind Namen für Madhava) 
genannt wird, cf. Oppert II. 5048 und Rice, Catalogue of 
S. Mss. in Mysore and Coorg. Bangalore 1884 p. 62. 

Endlich finden wir noch für unser Br. den Namen 
Mantrapätha, ein Name, der sonst nur für das gleichartige 
Werk der Äpastambins im Gebrauch ist. Dieser Name kommt 
vor in der sehr fehlerhaften Texthds. C. Es heisst dort am 
Schluss: [iti] mantraparvani dvitiyah pätha[h] samäptah(-m) 
harih | mantrapätha[lj] samäptah(-m). Doch ist dies trotz der 
ausserordentlich schlechten Beschaffenheit der Hds. wohl nicht 
als blosser Schreibfehler aufzufassen, sondern als ein neuer 
Name für das MBr., da ja der Name Mantrapätha für jede 
derartige Mantrasammlung zutreffend ist. Eine in dem Benares- 
S.-College-Library- Catalogue p. 26 unter Sämaveda erwähnte 
Mantrapätha könnte ev. auch hierher gehören. 

Inwiefern die von mir herangezogenen nur mit Titel er- 
wähnten Brähmanas mit unserem Br. wirklich identisch sind, 
lässt sich so nicht entscheiden, da die Angaben in den meisten 
Katalogen sich auf einfache Namensnennung beschränken. 
Diese Namen sind hier lediglich der Vollständigkeit wegen 
angeführt. 

Trotzdem nun der Name MBr. ausser in den von Satya- 
vrata mitgeteilten Einleitungsversen nur einmal, nämlich in 
der Hds. Bikäner p. 59, überliefert ist, so habe ich doch 
diesen Namen für unser Br. gewählt und zwar aus rein 
praktischen Gründen. Die augenblicklich allein verbreitete 
Ausgabe von Satyavrata fuhrt diesen Titel, und infolge davon 
ist dieser Name auch in das Kl. P. W. übergegangen. Es 
schien mir unpraktisch einen Namen, der auf diese Weise 
Bürgerrecht erworben hat, durch einen anderen, wenn auch 
hdschr. mehr vorkommenden, zu ersetzen. Dazu kommt, dass 
der Name MBr. sich am besten mit dem Inhalt deckt und 
ein passendes Seitenstück zu dem Namen Mantrapätha giebt. 

') A Fourth Report of Operations in Scarch of S. Mss. in the Bombay 
Circlo April 1886-March 1892. Bomb. 1894. Eitracts p. 7. 
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Materialien. 

T. Handschriften. An Hdss. standen mir im ganzen 
sieben zu Gebote, leider grösstenteils von recht zweifelhaftem 
Wert. Dieselben lassen sich in vier Klassen ordnen: 

1. die reinen Texthdss. A B. 

2. Text und Commentar (Säyana) C D. 

3. Text und Commentar (Gunavisnu) E. 

4. Text und Commentar zu den Mantras der Chandogas 
(Gunavisnu) F G. 

Diese Hdss. sind bis auf C genauer beschrieben, doch füge 
ich noch einige Nachträge hinzu. 
1. Die reinen Texthdss. 

A. Ms. Nr. 154 des Calcutta Sanskrit College. 1 ) Chän- 
dogya Brähmana. Fol. 1 — 20 Brähmana, 21 — 10i> Upanisad. 
Colophon : iti Chändogyabrähmanam samäptam ]| svasti sani- 
vat varse bhadrapadamäse krsnapakse 14 bhrgau |j j 

adyeha väränasivästavya.sriMsrimälajfiätiyagovardhanena likhi- 
tam asti vaikumthe — — — vitam nTlakanthapathanärthäya 
athavä paropakärärtham ca — — — bhavatu j |j nir- 
vighnam astu |j |! sri |, 217 (?) |j srl || 1 . Die durch je drei 
Striche vertretenen Stellen repräsentieren Lücken. Sonst ist 
das Ms. sehr gut, deutlich geschrieben und fast fehlerlos. 
Das Br. zerfallt in zwei Prapäthakas zu je acht Khaiujas. 
Bemerkenswert ist noch, dass die Schreibung des e und o 
teils in der alten (im Bengali noch üblichen), teils in der 
neuen Weise stattfindet. Neben ^ und crt finden wir also 
auch noch m und t*t. 

») A Deseriptive Catalogue of Sanskrit Mss. in the Library of tho Calcutta 
Sanskrit College by Hrishlkeca Cästri and Civa Candra Gui*. Vol. 1. Vedic 
3Iss. in 4 parte Calcutta 1895. Nr. 154. 
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B. Ms. Nr. 1281 f. des India Office. Chändogyabrähmana. 
Modernes Ms. in 4°. (50 foll. Foll. 31 b— CO steht das Chändo- 
gyabrähmana, davon das MBr. foll. 31b — 37 a, dann folgt die 
Upanisad. Die Einteilung wie in A: zwei Prapäthakas zu je 
acht Khandas. Das Ms. ist eine Abschrift von A, wie deutlich 
aus den Fehlern zu ersehen ist, die überall da eintreten, wo 
A minder deutlich geschrieben ist. Ausserdem kommen viele 
Fehler in Bezug auf e und o vor infolge der unter A an- 
gegebenen wechselnden Schreibweise. 

2. Text und Commentar (Säyana). Leider standen mir 
von Säyanas Commentar nur zwei Mss. zur Verfügung, nach 
welchen eine vollständige Ausgabe nicht möglich ist. Wie es 
scheint, sind diese Mss. sehr selten, da mir ausser den beiden 
von mir benutzten Mss. nur noch das Ms. in der Government 
Oriental Ms. Library Madras bekannt ist. das ich leider nicht 
benutzen konnte. 

C. Ms. Whish Nr. 85. Eigentum der Royal Asiatic 
Society in London. Verzeichnet ist das Ms. in: The Journal 
of the Royal Asiatic Society of Great Britain and Ireland for 
1890, p. 809 in der Whishcollection of S. Mss. Nr. 85: Säyana's 
Mantraparvan (2 chapters) being part of Chandogamantra 
brähmana bhäshyam also the mantrapäthah , the text of the 
preceding. Dieses Ms. (sowie die ganzen Whish- und Todd- 
collections) ist nicht bei Aufrecht verzeichnet. Darauf auf- 
merksam machte mich eine Anmerkung von Winternitz in 
seiner Ausgabe des Mantrapätha (p. XVIII). Da eine Be- 
schreibung dieses Ms. nicht vorliegt, füge ich dieselbe hier zu. 
Das Ms. besteht aus 98 Palmblättern im Format von 32X* r > cm. 
Auf der Seite sind 7—10 (in der Regel 8) Zeilen. Die Schrift 
ist Grantha. Es ist ein gut geschriebenes, aber namentlich 
im zweiten Prapäthaka sehr incorrectes Ms. Foll. 1 a — 81 a 
enthalten Säyanas Commentar und zwar bis 41b den ersten 
Prapäthaka. Beim 82. Blatt beginnt die Numerierung von 
neuem, foll. 1 a — 16 b Text des Mantrapätha (Mantrabrähmana). 
Zwischen Blatt 50 und T>1 ist ein nichtnunieriertes Blatt. Der 
Text des Br. ist derartig schlecht und verkehrt abgeschrieben, 
dass beinahe kein Wort richtig ist. Infolgedessen ist der Text 
kritisch ohne jeden Wert, und die variae lectiones desselben 
sind daher im kritischen Apparat gewöhnlich nicht gegeben. 
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Sowohl Text als auch Commentar sind in beiden Prapäthakas 
statt in acht nur in sieben Khandas geteilt. 

D. Ms. India Office, Burneil Nr. 158. *) Das Ms. ist 
durchweg schlecht und differiert von C im Commentar, nament- 
lich im ersten Prapäthaka sehr stark, manchmal ganze Mantras 
lang. Der Text des Brähmana ist in jedem Fall der Er- 
klärung der Mantras vorangestellt, entweder ohne weitere 
Verbindung einfach eingefügt oder mit päthas tu eingeleitet. 
Es fehlt der Text von I. 1, 1 — 14 incl.. ferner von I. 6, 10, 
11, 12, 13, die nur Wiederholungen von I. 6, 9 mit Änderung 
der Gottheit enthalten, und I. 6, 18, 28, 29. Eingeteilt ist 
das Brähmana wie C in 2 Prapäthakas zu je sieben Khandas. 
Zu der Beschreibung hinzuzufügen ist noch folgendes: Der 
Commentar zum Mantraparvan beginnt nicht erst auf fol. 2, 
sondern auf fol. 1 a , Zeile 7. Dort fangen die speciell auf 
das MBr. hinweisenden Einleitungsstrophen an. Die gewöhnlich 
sonst bei Säyana die Einleitung bildenden S'loken: Vägl- 
sadyäh etc. fehlen allerdings, haben aber auch, wie aus C 
ersichtlich , nicht dort gestanden. Wie auf fol. 1 a und 1 b 
ein Commentar zum Drähyäyana-Grhyasütra geraten ist, ist 
unklar. 

, E. Ms. India Office Nr. 2321 A. s ) Das in Nägarl ge- 
schriebene Ms. ist, nach den Fehlern zu urteilen, aus einem 
Bengall-Ms. abgeschrieben. Es ist sehr schlecht und incorrect. 
Colebrooke, der viele Fehler verbessert hat, bemerkt auch 
auf dem ersten Blatt: very incorrect. In diesem Ms. ist das 
MBr. nebst einigen anderen Mantras aus Gobhila erklärt. Im 
Colophon wird es als Chändogyamantrabhäsyam bezeichnet, 
welchen Namen die beiden hier folgenden Mss. ebenfalls führen. 
Trotzdem ist ein bedeutender Unterschied zwischen ihnen. 
Näheres darüber siehe in Kap. 6. 

F. Ms. Calcutta Sanskrit College Nr. 1G5. 3 ) Chändogya- 
mantrabhäsya , Commentar von Gunavisnu zu sämtlichen 
Mantras der Chandogas. Gut geschriebenes, durchweg cor- 
rectes Ms. in Bengali. Leider unvollständig. Es enthält 

') S. die Beschreibung in : Burneil, Catalogue of a Colloction of S. Mss. 
London 1869. Part. I. Vodic Mss. p. 52. Nr. CLXIU. 

'•) Catalogue of S. Mss. in the Library of the Lidia Office. Part. I. 
Vodic Mss. by J. Eggeling. London 1887. p. 47, Nr. 280. 

») Cf. p. X, Anm. 1. 
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Khanda 1, 2 und 3. Bei der Paginierimg ist die Zahl 25 
überschlagen und die Zahl 53 zweimal gezählt. 

G. Ms. Tübingen Nr. 54. *) Da eine nähere Beschreibung 
fehlt, mag dieselbe hier folgen. Es ist ein äusserst schlecht 
geschriebenes, incorrectes Ms. auf indischem Lumpenpapier. 
Fol. 44 mit ( J Zeilen auf jeder Seite. Die Schrift ist Bengali. 
Auch dieses Ms. ist unvollständig; es enthält nur Khanda 1 
und 2. Vollständige Exemplare dieses wichtigen Werkes 
scheinen bis jetzt noch nicht aufgefunden zu sein. Die bei 
Aufrecht erwähnten beiden Oxford-Mss. sind ebenfalls un- 
vollständig. Über das Pariser Ms. ist nichts Genaueres be- 
kannt. Das Ms. Mitra. Notices Nr. 1049 scheint nach der 
dort gegebenen Beschreibung dasselbe Werk zu sein. 

Sehr vorteilhaft wäre es gewesen , wenn mir ein gutes 
Ms. des Chändogyamantrabhäsya in der Form von E zur Ver- 
fügung gestanden hätte. Damit hätte Säyana sehr wirksam 
rekonstruiert werden können. Leider sind bis jetzt nur zwei 
vollständige und correcte Exemplare davon bekannt, und da 
dieselben in Privathänden sind, so waren sie für mich un- 
erreichbar; cf. Mitra, Not. Nr. 1024. Nr. 491 ist ein incorrectes 
Ms. davon. 

Über den Gebrauch der vorliegenden Hdss. bei der Aus- 
gabe ist noch folgendes zu bemerken. Als Text-Hds. ist die 
vorzügliche Hds. A zu Grunde gelegt. Sie entspricht dem 
MBr., wie es in den letzten Jahrhunderten im Gebrauch war. 
Dem Archetypus oftmals näher stehend ist dagegen F; cf. die 
Metra, die häufig zu F besser stimmen. Auch in D findet 
sich in einigen Fällen eine beachtenswerte Lesart. In den 
Auszügen aus den Commentaren ist der Commentar von Säyana, 
C, gegeben, der, wo dies nötig schien, durch Gu., wenn mög- 
lich aus E, sonst aus F, ergänzt worden ist. Oftmals aber 
hat bei Säyana auf D oder auch E zurückgegriffen werden 
müssen, um eine einigermassen richtige Lesart zu erhalten. 
Es lässt sich nicht leugnen, dass die Auszüge dadurch etwas 
Eklektisches erhalten haben, was ich gern vermieden hätte, 
was aber in Anbetracht der schlechten Hdss.-verhältnisse nicht 
zu vermeiden war. Wo irgend angängig, ist die Mitwirkung 

») Systematischer Hauptkatalog der Universitätsbibliothek Tübingen. 
M. Hdss. a) Orientalische. 1. Indische. Tübingen 1865. Chändogya- 
mantrabhäsya. 
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der Mss. ausser C und E angegeben. Um aber die Auszüge 
nicht mit zu vielem Beiwerk zu belasten, ist dies nicht über- 
all geschehen, namentlich nicht, wenn es sich nur um gering- 
fügige Unterschiede handelte. Aus demselben Grunde ist auch 
der kritische Apparat , der etwa 10-15 enggedruckte Seiten 
einnehmen würde, bei den Auszügen fortgelassen. 

Näher eingehen muss ich hier aber noch auf das Ver- 
hältnis der beiden Säyana-Hdss. C und 1) zu einander. Wie 
schon oben erwähnt, differieren die beiden ganz ausser- 
ordentlich, so dass manchmal der Commentar derselben Man- 
tras bei beiden ganz verschieden lautet. Dieses Verhältnis 
definitiv zu entscheiden, ist nicht leicht. Die Schwierigkeit 
liegt darin, dass in den unter einander abweichenden Stellen 
nicht durchweg eine Hds. sich enger an die Vorlage von 
Gunavisnu (E) anschliesst, sondern dass dieses verschieden ist. 
Bei der allgemein bekannten Gepflogenheit indischer Commen- 
tatoren, ihre Vorgänger, wo irgend möglich, wörtlich aus- 
zuschreiben und eventuell nur Zusätze zu machen, schien es 
mir richtig, diejenige Hds. als die ursprünglichere anzusehen, 
die sich am engsten an die Vorlage anschliesst. Dies ist in 
unserem Fall C, wie aus den folgenden Beispielen hervorgeht. 
In 1. 3, 13 folgt 0 beinahe wörtlich dem Comm. Gu. in E, 
während D von der Mitte ab ganz verschieden von E ist. 
Ebenso liegt der Fall bei I. 6, 2 ( J, wo I) von Anfang an 
ganz abweicht und etwa zweimal so viel Commentar giebt, 
wie C. Ferner bei I. 6, 33 und 34 u. s. w. Etwas anders 
wird die Sache bei I. 5, 11. C folgt auch hier in engem 
Anschluss E, während D, obwohl man deutlich die Abhängig- 
keit von E sieht, anders liest und wieder etwa das Doppelte 
an Commentar giebt. Eine Übereinstimmung von E mit 1) 
im Gegensatz zu C finden wir im Anfang von I. 2, 15. Hier 
liest C anders. Am Schluss stimmen beide mit E überein. 
Im allgemeinen aber weicht D von E mehr ab als 0. das 
gewöhnlich nicht so auffallend, sondern nur in Einzelheiten 
abweicht. Nach meinem Dafürhalten ist 0 daher das ursprüng- 
liche Werk Säyanas, nicht D. Wolier in D diese ausser- 
ordentlichen Unterschiede kommen , lässt sich mit dem ge- 
ringen mir zu Gebote stehenden Material nicht ohne weiteres 
entscheiden. Ich mache hierbei darauf aufmerksam, dass auf 
einen ähnlichen Fall von Burnell hingewiesen ist. Er con- 
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statiert ebenfalls bedeutende Unterschiede in zwei Mss. des 
Commentars von Rudraskanda zum Khädira-Grhya-Sütra. *) 

II. Ausgaben. Das MBr. ist als Gebetbuch augen- 
scheinlich sehr oft in Indien herausgegeben. Mir bekannt sind 
sechs Ausgaben, von denen mir fünf vorgelegen haben. Doch 
ist nicht anzunehmen, dass damit die Zahl erschöpft ist. Wir 
beginnen mit den Ausgaben des Satyavrata, die in dem Lande, 
in dem noch jetzt der Sämaveda vorherrschend ist, in Bengalen 
erschienen sind. 

1 . Mantrabrähmana herausgegeben mit eigenem Commentar 
und einer bengalischen Übersetzung von Satyavrata Sämas- 
rami. Titel: Sämavedasya mantrabrähmauam, erst in N;igaii, 
dann in Bengali auf demselben Blatt. S'akäbdäh 1794. (1872.) 
s", ohne Angabe des Druckortes (Calcutta). Erschienen ist 
es im 5. Bande der „Pratnakamranandiiri. The Hindu Com- 
mentator", einem Sammelwerk hrsg. ebenfalls von Satyavrata. 
Am Anfang steht eine Einleitung in Sanskrit von drei Seiten, 
dann folgt eine kürzere, eine Seite, in Bengalischer Sprache. 
Der Commentar ist mit Benutzung von Gunavisnus Commentar 
geschrieben, aber ziemlich wertlos. l\si, devata und viniyoga 
sind in Noten zugefügt. Die Anzahl der Seiten beträgt i38. 

2. Dieselbe Ausgabe, jedoch nur mit Umschlagtitel und 
ohne jegliche Einleitung, ist dann für sich in den Handel 
gegeben. Titel: Mantra Bramhanam of the Siiinaveda with 
a Commentary and Bengali Translation by Satya Brata Samas- 
rami. Calcutta 1873. 8°. 

Beide Ausgaben sind sehr schlecht. 

3. In verbesserter Form ist dann diese Ausgabe noch- 
mals von Satyavrata in der Usä, Heft 4, herausgegeben. 
Der Titel, Mantrabrähmanam , ist Sanskrit, Bei den einzeln 
in den Handel gegebenen Exemplaren, die auch noch mit 
Umschlagtitel versehen sind, ist dieser verschieden von dem 
Titelblatt gedruckt. Calcutta samvat 11)47 (181)0). 8°. Ausser 
textlichen Verbesserungen und einer Erweiterung des Com- 
mentars hat das Buch ein Inhalts- und Pratlkaverzeichnis 
erhalten, ebenso wieder eine Sanskriteinleitung (12 Seiten) 
und eine Bengalieinleitung (8 Seiten). Seitenzahl des Textes 
nebst Commentar 168. Der Text ist bei weitem besser als 
in 1. und 2., der Commentar aber noch recht mangelhaft. 

>) Cf. Burnell. Cataloguc p. 5G. Nr. CLXXV. 
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4. Mantrabrähmanam in der Mantrasamhitä des Sämaveda 
hrsg. von Pränasankara und Dayäsankara. Jirnadurga 1888. 
Oblong. Der vollständige Text des Brähmana nebst rsi devatä 
und viniyoga steht p. 213— 247. l ) 

Das im Katalog des India Office Vol. II. Part. 1, p. 120 
verzeichnete Mantrabrähmana (Poona 1887. Leaves 26. Oblong, 
lithogr.) gehört nicht hierher, sondern zum Rigveda. Colophon : 
iti rgvedinäm mantrabrähmanam samäptam. 

Zu diesen in Nägari gedruckten Ausgaben kommen noch 
zwei Grantha- Ausgaben, nämlich: 

5. Chamdogamamtrabrähmanam Khadiramahämunipranita- 
grhyasütrasahitam, herausgegeben von Krsuasvämisrauti. Pan- 
canadaksetra 1884. 12°. Sechzig Seiten. Am Schluss steht 
ein Grhyaparisi§ta. Der Anunäsika ist durch ein Avagraha- 
zeichen, das dem Anusvära vorhergeht, ausgedrückt. Diese 
Ausgabe ist sehr gut, fast fehlerlos. Da dieselbe augen- 
scheinlich nach sehr guten Mss. hergestellt ist, so sind die 
vorkommenden Varianten von mir in den Noten gegeben. Der 
Schluss des Brähmana lautet: iti chändogyopanisadi mantra- 
brähmane dvitlyah prapäthakah | mantrabrähmanas (!) samäptalj. 

6. Chandogamantrabrähmana. Trivadi 1884. 8°. Sechzig 
Seiten. Jyotirviläsampress, cf. Litteraturblatt für orientalische 
Philologie hrsg. von Kuhn. Bd. III, p. 107. Diese Ausgabe 
stand mir nicht zur Verfügung. Ob dieses Buch unser MBr. 
enthält, ist daher nicht zu entscheiden. 

7. Endlich ist noch der ganze Text des Br. verstreut 
gegeben in der Gobhiliyagrhyakarmaprakäsikä von Subrah- 
manyavidvän. Benares 1886. 8° Dieses Buch ist eine Er- 
läuterungsschrift zum Grhyaritual nach Gobhila und führt 
jedesmal den betreffenden Mantra vollständig nebst rsi devatä 
und viniyoga an. 



l ) Was Winternitz in seiner Ausgabe des Mantrapä{ha, p. X, Anm. 3 
über die Mantrasamhitä schreibt, ist hiemach falsch. Auch ist diese Ausgabe 
nicht lithographiert. 
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Drittes Kapitel. 

Inhalt, Stellung zur Upanisad, Alter und 
Verfasser des MBr. 

Den Inhalt des MBr. bilden die Mantras, welche bei den 
verschiedenen häuslichen Riten der Sämavedins erforderlich 
sind. Im Go. Gr. S. (ebenso im Kh. Gr. S.) werden nur die 
Handlungen angegeben mit dem Pratlka der zugehörigen 
Mantras, die sich dann in extenso im MBr. finden. Das MBr. 
stellt also ein Gebetbuch der Sämavedins vor, wie der Mantra- 
pä^ha ein solches für die Äpastambins. Im ersten Prapäthaka, 
der uns hier näher angeht, verteilen sich die Sprüche auf die 
Handlungen, wie folgt: 

I. 1, 1 Abend und Morgenopfer. 

I. 1, 2—1. 4, 5 Hochzeit. 

I. 4, 6 und 7 Garbhädhäna. 

I. 4, 8 und 9 Pumsavana. 

I. 5, 1—5 Haarscheitelung. 

I. 5, 6—9 Geburtshandlung. 

I. 5, 10—13 Erster Ausgang mit dem Kinde. 

I. 5, 14 und 15 Namengebung. 

I. 5, 16—19 Küssen des Hauptes. 

I. 6, 1—8 Haarschneiden. 

I. 6, 9—32 Einführung des Schülers. 

I. 6, 33 und 34 Üble Vorbedeutung. 

I. 7 Austritt aus der Schule. 

I. 8 Gedeihen des Viehes. 

Der letzte Mantra von I. 8 steht am Schluss von III. 6 bei 
Gobhila. Knauer macht darauf aufmerksam, dass an dieser 
Stelle eine Wiederholung der Schlussworte stattfindet, was 
immer auf einen grösseren Abschnitt schliessen Hesse. Durch 
das MBr., das hier den ersten Prapäthaka schliesst, wird dies 
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bestätigt. Es ergiebt sich daraus, dass das uns vorliegende 
Go. Gr. S. augenscheinlich früher eine andere Einteilung be- 
sessen hat. die sich enger an das MBr. anschloss. 

Da nun das MBr. ausschliesslich nur die Mantras zum 
häuslichen Ritual enthält , so ist der Name Brähmana. wenn 
man dies Wort in der feststehenden Bedeutung „theologische 
Abhandlung" fasst, nicht berechtigt. Dies ist aber auch bei 
verschiedenen anderen sogenannten Brähmanas des Sämaveda 
der Fall. Von den acht als Brähmanas aufgeführten Schriften 
gebührt eigentlich nur dem Pancavimsa- und Sadvimsa Br. 
dieser Name. Den anderen Büchern wurde dann dieser Ehren- 
titel von den Sämavedins wohl nur beigelegt, um die Anzahl 
ihrer Brähmanas grösser erscheinen zu lassen und so auch in 
dieser Beziehung erfolgreich mit den Schulen der anderen 
Veden konkurrieren zu können. In der Zahl dieser kleinen 
Brähmanas nimmt nun unser Brähmana eine besondere Stellung 
in Anspruch. Inwieweit hier die Angabe Satyavratas richtig 
ist, die er in seiner Einleitung zum MBr. giebt, dass die 
Kauthumas ein Brähmana von 40 Adhyäyas hätten, nämlich 
das Tändya, das, wie folgt, zusammengesetzt sei, lässt sich 
nicht entscheiden : 

Paficaviinsa 25 Adhyäyas, 

Sadvimsa 5 r 

MBr. 2 

Chänd. Upanisad 8 

4U 

Jedenfalls müssen wir dem MBr. unter den kleinen Brähmanas 
des Sämaveda eine gesonderte Stellung einräumen, einmal 
deswegen, weil sein Inhalt ein anderer wichtigerer ist, als 
eine blosse Anukramanl, und weil es zweitens die wichtige 
Upanisad in sich schliesst. Wir kommen damit zu dem 
zweiten Punkt: Wie ist das Verhältnis des MBr. zur Chän- 
dogyopanisad ? Darauf lautet die Antwort: Eigentlich stehen 
die beiden in absolut keinem Verhältnis zu einander, da der 
Inhalt des einen nicht im geringsten auf den anderen vor- 
bereitet. Was sie zusammenhält, ist lediglich der Name Bräh- 
mana , da durchweg nur an oder in solchen die Upanisads 
vorkommen. Die Upanisad könnte sich daher ebensogut an 
ein anderes Brähmana anschliessen. Massgebend für den 
Anschluss an unser Brähmana war wohl der Gedanke, dass 
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der Inhalt des MBr., dessen Mantras das ganze Leben des 
gläubigen Sämavedisten begleiten, wichtiger ist, als die Anu- 
kramanis, die den Inhalt der anderen kleinen Brähmanas 
bilden. Dass die Upanisad nicht an das Paficavimsa oder 
SaoMmsa angeschlossen wurde, liegt daran, dass diese Bräh- 
manas früher, jedenfalls aber schon zur Zeit S'ankaras nicht 
an der Spitze der bei den Sämavedisten überlieferten Bräh- 
manas standen, sondern dass dies unser Brähraana war. S'an- 
kara sagt nämlich in seinem Commentar zu den Sütras des 
Vedänta Vol. II, p. 892 (Bibl. Ind.), der Eingang bei den 
Tänolins laute : deva Savitah. Das ist aber der Anfang unseres 
Brähmanas. 

Über das Alter ist wenig zu sagen. Wie bei allen älteren 
indischen Geisteserzeugnissen ist es auch hier schwer oder 
vielmehr unmöglich, auch nur annähernd die Abfassungszeit 
zu bestimmen. Die Entstehung der einzelnen Mantras ist 
jedenfalls in vorhistorische Zeit zu verlegen. Wann aber die 
Zusammenstellung der Mantras. die unter dem Namen MBr. 
uns vorliegt, stattfand, und wer dieser Zusammensteller war. 
das lässt sich nicht bestimmen. Der Ursprung der Mantras 
ist mannigfaltig. Teils stammen sie aus dem Rg-, teils aus 
dem Yajur-, teils aus dem Atharva-Veda, zum grössten Teil 
aber sind es Mantras, die in keiner Samhitä uns begegnen, 
sondern nur noch in anderen Gr. Sütren Parallelen haben, 
oder sogar nur im MBr. vorkommen, wie z. B. I. 1, 2—4 
und andere. Derartige Mantras, deren Ursprung noch un- 
bekannt ist, finden sich noch viel. 
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Viertes Kapitel. 

Verhältnis des MBr. zum Gobhillyagrliyaslitra. 

Was das Verhältnis des MBr. zu Gobhila betrifft, so 
kann ich mich hier kurz fassen, da diese Frage bereits des 
längeren von Knauer, Oldenberg und Winternitz behandelt 
ist. Cf. Knauers Ausgabe des Gobhila II. p. 22 ff.; ferner 
denselben, Vedische Fragen im Festgruss an Roth p. 61 ff.; 
Oldenberg, Sacred Books XXX p. 4 ff.; Wintemitz, Alt- 
indisches Hochzeitsrituell p. 9 ff. Knauers Meinung geht 
dahin: „Das Mantrabrähmana , ein ausschliesslich für den 
häuslichen Kult zusammengestelltes Spruchbuch, bildet die 
Grundlage für das Gobhiliya Sütra, ist also auch älter als 
dieses." Oldenberg behauptete dem gegenüber, dass das 
MBr. und das Go. Gr. S. zusammen verfasst wurden und 
nach einem gemeinsamen Plan. Während Wintemitz unab- 
hängig von Oldenberg zuerst derselben Meinung war, stimmte 
er nach Bearbeitung des Äp. Gr. S. und des Mantrapätha 
Knauer zu. Ich schliesse mich ebenfalls der Ansicht Knauers 
an: Das MBr. ist ein Memorierbuch für ein vor Gobhila 
gebrauchtes Grhyaritual (nicht -sütra). Die Erweiterungen 
bei Gobhila sind erst durch diesen bezw. seine Vorgänger 
hinzugefügt. Denn dass das Ritual, wie es allmählich ent- 
stand, so auch allmählich weiter ausgebildet wurde, ist doch 
wohl anzunehmen. 

Oldenbergs Beweis für seine Ansicht ist folgender: Die 
kurzen Mantras sind im Sütra in extenso gegeben, da sie 
den Zusammenhang in keiner Weise unterbrechen, die längeren 
dagegen in Pratlkaform. Diese stehen dann in extenso im 
Br. Ausnahmen hiervon kommen vor. Dieses konnte nur 
stattfinden, wenn der Verfasser des Sütra und der Zusammen- 
steller des Br. dieselbe Person waren. Dem gegenüber be- 
merkte Knauer, dass diese Regel nicht nur Ausnahmen habe, 
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sondern direkt falsch sei. Sein Material, welches er in den 
Vedischen Fragen hierfür als Beweis giebt, möchte ich hier 
nochmals des näheren erläutern. Das MBr. hat 257 Spruche 
(die Ausgabe von Satyavrata Nr. 3 hat 262 Sprüche. Da 
aber nach den Hdss. die Mantras IL 2, 2—5 und II. 5, 14—16, 
letztere auch nach Go. als je ein Mantra anzusehen sind, so 
bleiben 257). Von diesen 257 Mantras sind 37 auch bei Go. 
in extenso gegeben. Diese gruppieren sich nach der Zahl 
der Worte wie folgt: 

2 Worte: II. 5, 15 und 16. 







II 6 10 und 17 

A. • VF» A VF UUU AI» 


3 


V 


I. 6. 3. 4. 5. 25. 






II. 2, 7. 






II. 3. 1, 2. 






II 8. 11 


4 


7) 


I. 6, 1, 2, 6, 19. 23. 






I. 7, IL 12. 






II. 3, 12, 13. 


5 


r> 


I. 5, 19. 






I. 6, 24. 






II. 3, 6, 7. 


6 


n 


I. 7, 14. 






IL 3, 11. 


7 


r> 


II. 1, 1. 






II. 8, 2, 13. 


8 




IL 3, 8, 9, 10. 


9 


r> 


I. 6, 26. 


11 




I. 6, 18. 






II. 8, 14. 


12 „ II. 8, 12. 



Nach Oldenbergs Annahme dürften diese keinen Platz 
im Br. finden. Man kann auch nicht Sprüche, welche aus 
7—12 Worten bestehen (das sind 10) als kurze Mantras 
bezeichnen. Diese hätten also bei Go. nur in Pratikaform 
Platz finden dürfen. Ferner werden 13 Mantras von 4— s 
Worten, die nach Oldenberg also kurze Mantras sind, bei Go. 
nicht in extenso, sondern nur in Pratikaform gegeben. Es 
sind dies: I. 6, 16, 17, 21, 22; I. 7, 13; I. 8, 3: II. 3, 3; 
II. 6, 6; II. 8, 5, 6, 7, 9, 10. (Die Zahlen sind nach der 
Ausgabe von Satyavrata gegeben, doch sind schon die von 

2* 
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mir vorgenommenen Verbesserungen der Zählung in II. 2 
und 5 verwendet.) Damit scheint mir dieser Beweis Olden- 
bergs erledigt. 

Wir kommen nun zu den sogenannten Erweiterungen 
Gobhilas. In seinem Sütra stehen, von Wiederholungen ab- 
gesehen, 75 Mantras, die nicht im MBr. vorkommen. Es sind 
dies folgende: 

1. Adite 'numanyasva jj I. 3, 1. ext. 

2. Anumate 'numanyasva || I. 3, 2. „ 

3. Sarasvaty anumanyasva j I. 3, 3. „ 

4. Agnaye svähä |j I. 3, 0. 

5. Süryäya svähä || I. 3. 10. „ 

6. Adite 'nvamanisthäh | I. 3, 11. „ 

7. Anumate 'nvamanisthäfo || I. 3. 11. — 

8. Sarasvaty anvamamsthäft jj I. 3, 11. — 

9. om tasmai namah I. 3, 18. ext. 

10. nirastalj parävasuh || I. 6, 14. „ 

11. ä vasolj sadane sida 1 ) • I. 6, 15. „ 

12. namo Visnave 2 ) j| I. 6, 20. 

13. amusmai tvä justam I. 7, 3. „ 

14. pavitre stho vaisnavyau || I. 7, 22 „ 

15. Visnor manasä I. 7, 23. r 

16. devas tvä Savitä I. 7, 25. „ 

17. Somäya svähä || I. 8, 4. „ 

18. Agnaye sviitfakrte svähä | I. 8, 14. „ 

19. aktam rihänälj I. 8, 27. „ 

20. yafr pasünäm adhipatilj I. 8, 28. v 

21. rtam eva prathamam II. 1, 7. „ 

22. dhruvam asi II. 3, 9. „ 

23. arundhaty asi II. 3, 10. — 

24. ya rte cid II. 4, 3. SV. I. 244. p. 

25. yady asi sauml II. 6, 7. ext. 

26. osadhayah sumanasah II. 6, 8. „ 

27. sadasas patim II. 7, 21. SV. I. 171. p. 

28. adhlhi bholi II. 10, 38. ext. 

29. äpah sakvaryal; || III. 2, 21. „ 

30. evamrüpäh khalu III. 2, 22. „ 

') So C D E F G; Go. bei Knaner sldämi. 

") Gu. P G hat dafür 5tV. I. 22. 17: idam Vi?nur vkakrame. 
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IE. 2, 50.') 



91. 



o. 



III. 7, 19. ext. 



31. mahyä mahän ghosah j| III. 2, 23. 

32. die drei Stotraverse III. 2, 31—33. 

33. svar abhivyakhyain III. 2, 41. 

34. rcain säma yajämahe III. 2, 48. SV. I. 369. 

35. Agne vratapate 

36. Väyo n 

37. Candra „ 

38. Sörya „ 

39. vratänäni „ 

40. Somani räjänam III. 3, 4. SV T . I 

41. die Sävitrl in Sämanform III. 3, 

42. dhänävantam III. 3, 0. SV. I. 210. 

43. Dadhikrävnah III. 3, 7. SV. I. 358. 

44. adyä no deva III. 3, 32. SV. I. 141. 

45. S'ravanäya svähä || 

46. Visnave „ 

47. Prajäpataye „ 

48. visvebhyo devebhyal.i svähä 

49. ä no Miträvarunä III. 8. 2. SV. I. 220. 

50. tac caksur devahitam III. 8, 5. 

51. västos pate dhruvä III. 9, 6. SV. I. 275. 

52. sam anyä yanti III. 9, 7. 2 ) 

53. astakäyai tvä III. 10, 21. 

54. pari väjapatih III. 10, 22. SV. I. 30. 

55. asäv etat te tilodakam IV. 2, 35. 

56. asäv avaneniksva IV. 3, 6. 

57. asäv esa te pindah IV. 3, 8. 

58. svadhä pitrbhyafy prthivlsadbhyah 

59. n pitrbhyo 'ntarlksasadbhyah 

60. „ „ divisadbhyal.i 

61. asäv etat ta afljanam IV. 3, 13. 

62. asäv etat te väsafo IV. 3, 24. 

63. astakäyai svähä ;| IV. 4. 19. 

64. die Vämadevyastrophe IV. 7, 34. 

65. Prajäpataye 3 ) IV. 7, 36. 



ext. 
ext. 



ext. 



r> 

ext. 
P- 

ext. 

n 



IV. 3, 10. 



v 



') So lautet der Text in F G. 

*) Cf. Oldenberg, S. B. XXX p. 10, the third is to be found in tlie 
Ärauyaka division of the Säraa-Veda I (vol. II p. 292 ed. Bibl. Ind.). 

8 ) Cf. Oldenberg S. B. XXX p. 10: in the fourth tinally the text k 
corrupt; it is intended ibr the verse out of the Mantra-Brähmana Prajäpate 
na tvad etäny anyal). 
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66. Indräya || 

67. Väyave || 

68. Yamäya |j 

69. pitrbhyal.1 [ 

70. Varunäya \\ , Iy ? 41 ^ 

71. Mahäräjaya || ' 

72. Somäya | 

73. Mahendräya [ 

74. Väsukaye || 

75. Brahmane || 

Von diesen Mantras sind 52 in extenso bei Go. ; Nr. 7 
und 8 = 6 mit Namenänderung wie bei Nr. 2 und 3, Nr. 23 
ist bis auf das Wort arundhati und im folgenden ruddhäham 
für dhruväham = 22; Nr. 32 die drei Stotraverse, Nr. 41 die 
SävitrI in Sämanform und Nr. 64 die Vämadevyastrophe 
werden als bekannt vorausgesetzt; Nr. 85— 39 = MBr. I. 6, 
9—13 mit den bei Go. vermerkten Änderungen. Die übrigen 
sind in Pratikaform gegeben und kommen sämtlich im Säma- 
veda vor. Eiue Ausnahme macht nur Nr. 54. Dazu vergl. 
die Anm. zu 54. Es ist als sicher anzunehmen, dass Ohlen- 
bergs Vermutung richtig ist, da dieser Mantra sonst allein 
eine Ausnahme bilden würde. Oldenberg führt nun dieses 
als Beweis für die Gleichzeitigkeit von Sütra und Brähmana 
an: Go. nahm diese Mantras nicht in das MBr. auf, da sie 
teils im Sütra in extenso, teils im Sämaveda standen. Hierzu 
passt aber wieder seine Regel über die langen und kurzen 
Mantras nicht. Sprüche wie Nr. 20 (15 Worte), 25 (50 Worte), 
26 (14 Worte) hätten nur in Pratikaform im Sütra erscheinen 
dürfen, da sie den ununterbrochenen Zusammenhang erheblich 
stören. Mit diesen Mantras steht es vielmehr folgendermassen. 
Da Go. bei der Abfassung seines Sütras die Sprüche für die 
inzwischen hinzugekommenen Riten im Br. nicht fand, musste 
er notgedrungen dieselben sämtlich, ob kurz oder lang, in 
extenso geben. Nicht nötig war dies natürlich bei den Säma- 
vedastrophen, da es selbstverständlich war, dass dem Säma- 
vedisten sein Veda bekannt war. So konnte er diese in 
Pratikaform geben. 

Im Widerspruch mit der eben erwähnten Ansicht stehen 
im MBr. vier Sprüche, die sich ebenfalls im SV. finden. Es 
sind dies 1. 6, 29 und II. 4, 2, 3, 4. Dieser Widerspruch 
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wird gelöst, wenn wir annehmen, dass der Zusammensteller 
des MBr. alle zu seiner Zeit vorhandenen Alantras zum Grhya- 
ritual, einerlei • ob aus dem SV: oder nicht, in sein Br. auf- 
nahm, also noch nicht von der Ansicht ausging, dass die 
Sprüche, die sich im SV. ebenfalls vorfanden, weil bekannt, 
nicht in das Br. aufgenommen werden brauchten. Knauer 
benutzt den Umstand, dass nur vier Sprüche des SV. im MBr. 
vorkommen, um die Behauptung aufzustellen, dass deshalb 
das MBr. ursprünglich nicht speciell zum SV. gehört habe, 
sondern „bereits in der Zeitperiode existiert habe, in welcher 
die einzelnen Schulen noch im Klärungsprozesse begriffen 
waren, wo es Sämavedisten im engeren Sinne noch gar nicht 
gegeben habe." Das ist, wie ich glaube, nicht der Fall. Bevor 
wir jedoch dieses untersuchen, wollen wir einen Blick auf die 
Quellen des MBr. werfen. Wie wir oben gesehen haben, 
stammt ein Teil der Mantras aus den vier Veden. Auf diese 
aber lässt sich der grössere Teil der Mantras nicht zurück- 
führen, der überhaupt, ausser teilweise in dem Grhyaraaterial 
anderer Schulen, keine Parallelen hat, dessen Quelle uns also 
gänzlich unbekannt ist. Da nun die Zahl der vedischen 
Schulen, die eigene Samhitäs hatten, der Überlieferung 1 ) nach 
sehr gross war, so ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
dass jene Mantras aus einer dieser uns bis jetzt nicht be- 
kannten Samhitäs stammen. Aus dieser Annahme würden 
sich dann zwanglos die manchmal auffälligen Erscheinungen 
einer gleichmässigen Verderbtheit von Mantras erklären, die 
sich in den verschiedenen S akhäs in gleicher Weise vorfinden. 
Ein Beispiel hierfür ist MBr. I. 1, 5, wo es am Schluss des 
ersten Päda abhito 'tatantha heisst. Wie wir im nächsten 
Kap. sehen werden, ist liier eine 3. plur. nötig. In derselben 
verderbten Form erscheint nun dieser Mantra auch im P. Gr. 
S. I. 4, 13 (cf. Anm. zu § 13 in der Übs. von Stenzler p. 11). 
Dieselbe Lesart hat auch die Manträrthadipikä des S'atrughna 
S'arman. 2 ) Bei Hiranyakesin und Äpastamba, ebenso im AV. 
finden wir dafür adadanta. Das Man. Gr. S. hat sogar die 
Form atatananta. Von Bedeutung ist hier, dass alle Grhya 

') Vgl. Simon, Beiträge zur Kenntnis der vedischen Schulen. Kiel 1889. 

*) Benares 1891. p. 145. Es war mir nicht möglich festzustellen, welches 

Alter und welche Autorität diesem Werk, das eine Sammlung von Mantras 
ist, zukommen. 
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Sfitras an dieser Stelle seit alters eine Verderbnis des Textes 
haben, wobei dann meiner Meinung nach die variae lectiones 
erst innerhalb der einzelnen S'äkhäs entstanden. Bei der 
Auswahl der Sprüche für die rituellen Handlungen kam es 
ferner nicht so sehr darauf an, möglichst aus der eigenen 
S'äkhä die Mantras zu wählen, sondern man nahm dieselben 
wo man Passendes fand. Dass man, wenn es sich vermeiden 
Hess, nicht Mantras aus einer anderen S'äkhä uahm, ist an- 
zunehmen. Da es nicht unbedingtes Erfordernis war, dass 
der Inhalt eines Mantras auch mit der Handlung überein- 
stimmte, so scheute man sich auch nicht, eventuell zu einer 
Handlung einen Spruch zu nehmen, in dem nur ein Stichwort 
der Handlung sich wiederfand. Gegenüber Knauers Ansicht 
ist nun folgendes zu bemerken : Wie oben erwähnt, überliefert 
S'ankara das MBr. als dem Sämaveda zugehörig. Es liegt 
kein Grund vor entgegen der Überlieferung, die doch wohl 
schon zur Zeit S'ankaras einige Jahrhunderte alt war, an- 
zunehmen, dass das MBr. nicht zum SV. speciell gehöre. Ein 
strikter Beweis ist dies allerdings nicht. Ein zweiter Grund, 
der Knauers Annahme widerspricht, ist folgende, wie ich 
glaube, beweiskräftigere Betrachtung. Hätte, wie Knauer an- 
nimmt, das MBr. schon vor der Scheidung in Schulen existiert, 
so müssten sich Überreste desselben wenigstens in Andeutungen 
in den entsprechenden Büchern anderer Schulen finden. Ein 
solches Buch ist der Mantrapätha. Alles, was er mit dem 
MBr. gemein hat, sind eine Anzahl von Mantras. sonst ist er, 
namentlich in der Anordnung, durchaus verschieden. Einen 
dritten Beweis erzielen wir ebenfalls durch Vergleich mit dem 
Mantrapätha. Da nach Knauer die geringe Anzahl von Man- 
tras aus dem SV. einen Beweis für die Nichtzugehörigkeit 
bildet, so müsste man dasselbe auch vom Mantrapätha in 
seinem Verhältnis zur Taittinya-Samhitä sagen. Denn, wie 
die Konkordanz auf p. 89 ff. zeigt, hat auch diese Sammlung 
bei weitem geringeres Mantramaterial aus der eigenen Sanihitä 
genommen, als aus anderen, namentlich der ttg- undAtharva- 
Samhitä. So glaube ich, ist es, wenn auch nicht unanfechtbar 
bewiesen, doch höchst wahrscheinlich gemacht, dass das MBr. 
innerhalb der Schulen des SV. entstanden ist. Ob dasselbe 
Go. schriftlich vorgelegen hat oder nicht, wage ich nicht zu 
entscheiden. Nötig ist dies durchaus nicht, da man auch mit 
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solchen Wendungen, mit denen Go. auf die der Handlung 
zugehörigen Mantras hinweist, auf ein nur durch Auswendig- 
lernen überliefertes Buch hinweisen konnte. 

Es bleibt noch übrig, zu untersuchen, welcher Schule des 
SV. das MBr. angehört. Aus der Zugehörigkeit Gobhilas und 
seines Sütras zum MBr. ergiebt sich der Schluss von selbst. 
Es gehört der Schule der Kauthumas an. Doch ist es ebenso 
für die Räuäyaniyas giltig. Dies ergiebt sich aus dem Ver- 
halten der Commentatoren Säyaua (zum MBr.) und Rudra- 
skandasvämin (zum Kh. Gr. S.). Säy. citiert nämlich bei 
seiner Erklärung des MBr. nur das Kh. Gr. S. Er würde 
dies nicht gethan haben, wenn dieses nicht auch in Beziehung 
zum MBr. zu setzen wäre. Rudraskanda ferner sagt im 
Anfang seines Commentars zum Kh. Gr. S. 1 ) folgendes: athäto 
grhyäkarmäni [ athänantaram | kasmäd anantaram | deva Savi- 
tar ityädimantravacchäkhädhyayanänantaram. Auch für diesen 
ist also feststehend, dass das MBr. auch für die Kauthumas 
giltig ist. Ein moderner Beleg ist die Gr. A. (Ausgaben Nr. 5), 
die neben dem MBr. noch das Kh. Gr. S. enthält und dadurch 
die Zugehörigkeit des Sütras ausdrückt. 

') Cf. Burncll. Cataloguc p. 56. Nr. CLXXIV. Diähyayanagrhyasütra. 
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Fünftes Kapitel. 

Textzustand. Grammatisches. 

Das MBr. gehört nicht zu jenen Texten, die durch Jahr- 
hunderte hin von Mund zu Mund mit peinlichster Genauigkeit 
überliefert wurden. Die Überlieferung muss vielmehr schon 
frühzeitig weniger sorgfältig geworden sein, da wir in 
verschiedenen Mantras bereits früh arge Entstellungen des 
Textes finden. Immerhin ist unser Text noch erträglich 
überliefert und er giebt für das Kapitel der vollkommen 
verderbten Stellen kein allzu grosses Material. 

Die Sprache unseres Br. ist vedisch. Näher eingehen 
will ich hier nur auf solche Stellen, welche ein besonderes 
Interesse beanspruchen, sei es, dass sie der Grammatik wider- 
sprechen, sei es aus anderen Gründen. Ich übergehe hierbei 
Fälle, wie sie im Veda häufiger vorkommen , wie z. B. jivan 

1. 1, 6. Abfall der Femininendung am Pädaschluss; dattväya 
für dattvä I. 2, 14; sustuti Instr. sg. I. 5, 3 u. s. w. 

I. 1, 4. guhänäh . Y guh mit der Participialendung der 

2. Klasse, sonst nirgends belegt. 

I. 1, 5. abhito 'tatantha. Der Sinn des Spruches er- 
fordert hier eine 3. plur. Es ist dies, wie bereits oben er- 
wähnt, unter die alten Corruptelen des Textes zu rechnen. 
Die Commentatoren versuchen auf jede mögliche Weise diese 
Stelle zu erklären. Säy. will die Form nach der Käsikä zu 
Pän. VII. 1, 39 tinäni tino bhavantlti vaktavyam erklären, 
ebenso vor ihm Gu. 

I. 1, 6. vibhrjäsi (bezw. bibhr°) Gu. und nach ihm Säy. 
leiten es von der Y Düa j gemessen ab und erklären es für 
einen reduplicierten Conjunctiv mit Vertauschung von a durch 
r (bibhrjäsi). Thatsächlich passf hier auch nur eine Wurzel 
die „gemessen" heisst. Da nun der AV. II. 19, 6 b und 
ebenso der Mantrapäfcha II. 2, 8b auch vibhajäsi lesen, so 
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ist auch hier nur eine Verschlechterung des Textes anzu- 
nehmen. 

I. 1, 8 und 9. Hier lesen mehrere Hdss. pra me patir 
yä nah panthälj und beide Commentatoren erklären auch so 
(cf. dazu die gegebenen Auszüge). Es ist kaum anzunehmen, 
dass eine derartige Auflösung (yä als Instr. masc.!), die bei 
Nr. 8 schon schwierig ist, bei Nr. 9 überhaupt möglich ist. 
Leider finden sich diese Mantras sonst nirgends, so dass es 
unmöglich ist, eine sichere Entscheidung zu treffen, zumal 
auch die sehr gute Gr. A. die schwerere Lesart hat. 

I. 1, 12. stanaradhayas für stanamdhayän. Gu. erklärt 
es durch Vertauschung : Nom. sg. für Acc. pl. Bei Säy. finden 
wir nur stanamdhayän kanyärbhakän. Darnach wäre es mög- 
lich, dass er auch im Text stanamdhayän gelesen hätte. Da 
der Text von D fehlt und C unbrauchbar ist (es liest stanam- 
dhayän yas te. also beide Endungen), so ist dies nicht zu 
entscheiden. Die einzige Stelle wo, so viel ich weiss, dieser 
Mantra vorkommt, nämlich Mantrapätha I, 4, 10 hilft uns 
nicht, da sie anders liest (stanam dhayantam). 

I. 1, 15. panthäm vgl. hierzu unter I. 1, 15 im Text, 
wo das Material gegeben ist. 

I. 2, 5 lesen sämtliche Hdss. kanyä uta am Anfang des 
zweiten Päda. Es kann dies nur ein Nom. Acc. Voc. plur. 
oder Nom. sg. (ohne Sandhi) sein. Das passt aber nicht, da 
ein Voc. sg. erforderlich ist. Die Stelle lautet im RV. II. 7, 3 
visvä uta, das auch dort ganz am Platze ist. Säy. fasst es 
augenscheinlich als Nom. pl. : kanyä utäpi ca tvayä saha 
bhütä vayani bharträdayas ca . . . So auch Gu. in E (Ms. 
sehr verderbt), in F und G aber substituiert er einfach he 
kanyake und erklärt das lange ä als vedisch, und so muss 
auch übersetzt werden. 

I. 2, 13 ist ein ganz schlechter Mantra, bei dem uns 
glücklicherweise der Mantrapätha aushelfen kann. Gleich im 
Anfang steht sakhä für sakhi. Der zweite Päda aber ist 
völlig unbrauchbar. Die richtige Lesart (MP. I. 3, 14) lautet: 
sakhyät te mä yosam sakhyän me mä yosthäl?. Die Commen- 
tare wissen mit der Stelle nichts anzufangen. Sie geben 
umfangreiche Erklärungen, die uns aber nichts nützen. 

I. 2, 19 haben wir neben krdhi im ersten Päda kuru im 
zweiten. Der $V. hat passender neben krnu krdhi. 
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I. 6, 2. edhi „sei" für ebi. Knauer will so conjicieren 
(s. seine Ausgabe des Go. IL p. 45 Z. 18 ff.); für unbedingt 
nötig halte ich das nicht. Man könnte schlimmstenfalls tiber- 
setzen: Mit warmem Wasser, o Väyu sei (zur Stelle), cf. Sä- 
yanas Commentar. 

I. 6, 28. parasvl. 'Die von den Commentatoren ge- 
gebenen Erklärungen genügen meiner Überzeugung nach 
nicht. Es ist auch dieses nur Textverderbnis. Die richtige 
Lesart bietet wieder der MP. II. 2, 10 paraspi (so auch von 
mir übersetzt) cf. krit. Anm. dazu: drei Mss. lesen ebenfalls 
parasvi. 

I. 7, 14. yaksam iva. Die Commentare erklären es 
gleich yaksah. Das Neutrum steht vielleicht collectivisch = 
das Yaksageschlecht. Die Erklärungen des P. W. passen nicht. 

I. 7, lö. vihvalo C D jihvalo (Aor. des Caus. der Y hval). 
Letzteres ist vorzuziehen. Doch hat auch vihvalal; als aug- 
mentloses Impf. Berechtigung. Man müsste dann allerdings 
den Acc. väcam noch zu vädaya ziehen von dein bereits mä 
abhängt. 

I. 8, 8. duhä steht für duhäm 3. sg. Imper. Ätm. 
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Sechstes Kapitel. 

Die Commentare. 

Zum MBr. liegen uns zwei Goramentare vor, der ältere 
ist von Gunavisnu, Sohn des Dämuka, und der jüngere von 
Säyana, der seinen Vorgänger, wie üblich, sehr stark benutzt. 
Die Zeit Gu.'s genau festzustellen ist unmöglich, da ausser 
der von ihm am Schluss des Commentars zum MBr. gemachten 
Bemerkung, dass er der Sohn des Dämuka sei, nichts be- 
kannt ist. Da er Vorgänger Säyanas ist, so ist damit als 
Grenze nach unten das 14. Jahrhundert festgelegt. Aus den 
bei ihm citierten Werken lassen sich Schlüsse auf seine Zeit 
nicht machen. Von seinem Vater Dämuka ist nichts als der 
Name bekannt. 

a. Die Commentare des Gunavisnu. 

Von Gu. sind uns zwei Werke überliefert, die obwohl 
verschiedenen Inhalts, doch beide den Namen Chändogya- 
mantrabhäsyam führen. Es sind dies ein Commentar zu allen 
Mantras der Chandogas (F G) und ein Commentar zum 
MBr. (E). 

1) Commentar zu allen Mantras der Chandogas. Ob dies 
wirklich ein Commentar zu allen Mantras der Chandogas ist 
habe ich aus den Hdss. nicht ersehen können, da beide mir 
zu Gebote stehenden Mss. unvollständig sind; doch ist dies 
wohl anzunehmen. So bin ich leider auch nicht in der Lage 
eine vollständige Übersicht über dieses wichtige Werk zu 
geben. In F sind 3 Khan<Ja, in G nur zwei. Im ersten 
Khautfa werden abgesehen von einigen Wiederholungen 212 
Mantras erklärt, die durchweg im Go. Gr. S. vorkommen. 
Im zweiten Khan^a stehen etwa 90 Mantras, die zum grössten 
Teil dem RV. bezw. dem SV. entnommen sind, und bei der 
Morgen- und Abendandacht u. s. w. verwendet werden. Im 
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dritten Khan^a endlich stehen die Mantras zum S'räddharitus, 
einige mehr als im S'räddha-Kalpa-Sütra. Über das erste 
Khanola, das uns hier näher angeht, gebe ich im folgenden 
eine kurze Übersicht: 

1. Go. I. 6, 14. 

2. $V. X. 16, 9. Viniyoga beim Agnisamskära. 

3. 4. Go. I. 6, 15, 19. 
5-8. MBr. IL 4, 1-4. 

9—14. Go. I. 7, 22, 23, 25. I. 3, 1—3. 

15. MBr. I. 1, 1. 

16. 17. MBr. II. 4, 5, 6. 
18-20. MBr. I. 1, 2-4. 
21-35. MBr. II. 8. 
36-73. MBr. I. 1, 5-1. 3, 6. 
74—75. Go. II. 3, 9, 10. 
76—91. MBr. I. 3, 7—1. 4, 8. 
92. 93. Go. II. 6, 7, 8. 
94—103. MBr. I. 4, 9-1. 5, 9. 
104. Go. II. 7, 2t. 

105—110. MBr. I. 5. 10— I. 5, 15. 
111 — 115. MBr. IL 6, 13 -11. 6, 17. 

116. annapate annasya no dhehi cf. Äs. I. 16, 5. S'. I. 27, 7. 

Vin. anuapräsane. 
117—148. MBr. I. 5, 16-1. 6, 28. 
149. Go. II. 10, 38. 
150-153. MBr. I. 6, 29 -32. 

154. amrtopastaranam asi svähä ] Äs. I. 24, 13. Vin. gan- 
düsagrahane. 

155. pränäya svähä |j 

156. apänäya „ 

157. samänäya „ 

158. udänäya „ 

159. vyänäya n 

160. amrtäpidhänam asi svähä 
Äs. I. 24. 28. 

161. Savitre svähä j| 

162. Somäya „ || 

163. Agnaye svistikrte svähä || 
104—168. Go. III. 2, 50. 
169—184. MBr. I. 7. 



kein Viniyoga angegeben. 
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185. MBr. II. 6, 1. 

186—188. ftV. IV. 3:, 1—3. SV. II. 32—34. 
atha S'ätyäyanahomah. 

189. pähi no 'gna enase || 

190. pähi no visvavedase || 

191. yajfiani pähi vibhävaso ;| 

192. savyam pähi äatakrato || 

193. pähi no 'gna ekayä £V. VIII. 60, 9. SV. I. 36. Am 
Schluss svähä. 

194. SV. II. 1182. Am Schluss svähä. 

195. SV. II. 1183. „ „ 

196. äjfiätam yad anäjnatam cf. Taitt. Br. III. 7. 11, 5. svähä. 

197. RV. X. 121, 10. svähä. 
atha grahahomah. 

198. #V. I. 35, 2. svähä. 

199. $V. I. 91, 16. „ 

200. #V. VIII. 44, 16. SV. I. 27. „ 

201. £V. I. 44, 1. SV. I. 40. „ 

202. $V. X. 103, 4. SV. II. 1202. B 

203. $V. VI. 58, 1. SV. I. 75. „ 

204. #V. X. 9, 4. SV. I, 33. „ 

205. Pratika von Nr. 186. 

206. $V. IX. 04, 8. SV. II. 309. „ 

207. Pratika von MBr. I. 1, 1. 
208-212. Go. I. 3. 11. I. 8, 27, 28. „ 
213. MBr. II. 6, 11. 

214—216. Pratlkas von Nr. 186-188. 
217. ftV. I. 89, 6. SV. II. 1225. 

Die Mantras von I, 8 und von II, 1—7 des MBr. fehlen 
leider (mit Ausnahme von IL 4, 1—4. II. 6, 1 u. 13—17). 
Diese finden sich aber jedenfalls in dem unseren Mss. mangeln- 
den Teil. Nach welchen Gesichtspunkten die Mantras hier 
gruppiert sind, ist unklar. Jedenfalls ersehen wir daraus, 
dass es noch ein Werk geben muss, das wahrscheinlich sämt- • 
liehe Mantras der Chandogas in sich enthält. 

2) Commentar Gunavisnus zum MBr. Derselbe enthält 
in der Reihenfolge des MBr. die Mantras desselben und zwar 
Text und Commentar. Ausserdem aber sind noch einige 
Mantras aus 1) erklärt. Die Reihenfolge ist daher nach einer 
kleinen Einleitung wie folgt: 
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Go. I. 6. 14 

ftV. X. 16, 9. 

Go. I. 6, 15. 
„ „ „ 19 ($V. I. 22, 17). 

MBr. II. 4, 1 — 4. Diese vier Mantras sind dann aber 
an der Stelle, wo sie eigentlich hingehören, also am Anfang 
von II. 4, nochmals erklärt, aber mit anderen Worten, ebenso 
die jetzt folgenden drei Mantras: 

Go. I. 7, 22, 23, 25. ferner 
„ I. 3, 1—3. Es folgt jetzt abermals eine kurze Ein- 
leitung, dann beginnt das MBr. Darin fehlt I. 1, 9. Von 
einigen andern Mantras, die ebenfalls fehlen, ergiebt sich 
aus dem Commentar, dass dies nur durch Nachlässigkeit des 
Abschreibers geschehen ist. ebenso eine Umstellung. Im 
zweiten Prap. sind dann noch folgende Mantras eingeschoben : 
hinter II. 4, 4: Go. I. 7, 22, 23, 25 und hinter II. 4, <>: 
Go. I. 8, 27, 28. 

Es sind also 19 Mantras eingeschoben (darunter 7 zwei- 
mal). Für die Erklärung müssen wir daher annehmen: Ent- 
weder hat Gu. ein grösseres, als das uns bekannte MBr. 
vorgelegen, oder aber, und dies scheint mir wahrscheinlicher, 
diese Mantras sind von ihm erst eingefügt worden. Warum? 
Das lässt sich vorläufig nicht entscheiden. Säyana, der ein 
Ms. wie E verarbeitet hat, erklärt folgende Mantras mehr: 

Go. I. 3, 1—3 wobei er ausdrücklich erklärt, dass sie 
nicht zum MBr. gehören. Ferner hinter II. 4, 4: Go. I. 7, 
22, 23, 25 und hinter II. 4, 6: Go. I. 8, 27, 28. also genau 
dieselben die Gu. im II. Prap. hinzufügt. Säy. hat sich hier- 
bei sicher durch seine Vorlage verleiten lassen, dieselben zu 
erklären. 

Dieser Commentar Gu.'s ist jedenfalls jünger als der 
unter 1) erwähnte, weil er erstens fast sämtliche gramma- 
tischen Erklärungen, die sich in F und G beinahe am Schluss 
eines jeden Mantras finden, weglässt, zweitens einen deut- 
lichen Fortschritt in der Erklärung bezeichnet. 

b. Commentar Säyanas zum MBr. 

Über Säy.'s Commentar haben wir schon verschiedenes 
vorwegnehmen müssen. Er schliesst sich, wie wir sehen, eng 
an seine Vorlage an, so eng, dass er auch unnötige Mantras 
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mit erklärt. Sein Commentar bedeutet keinen grossen Fort- 
schritt gegenüber dem Commentar Gu.s. 

Während Gu. der, wie es scheint, ursprünglichen Ein- 
teilung des MBr. in zwei Prapäfchakas zu je acht Khandas 
folgt, hat Säy. in beiden Prap. je sieben Khandas. Er er- 
reicht dies dadurch, dass er im ersten Prap. das dritte und 
vierte und im zweiten Prap. das sechste und siebente Khantfa 
zusammenfasst. Der Schluss seines Commentars lautet: 

vedärthasya prakätsena tamo härdam nivarayan (!) | 
püjyämas (!) caturo vedän vidyätirthamunlsvaram || 

iti u. s. w. wie am Schluss des I. Prap. (s. Text), nur hat 
C hier statt sämabrähmanabhä 0 chandogamantrabrähmanabhä 0 . 
Es folgt dann noch zweimal: srlgurucaranäravindäbhyäm namo 
namal> || om |] Dieses letztere fehlt in D, dafür nennt sich 
dort der Schreiber Sudhi. Merkwürdigerweise findet sich in 
beiden Hdss. am Schluss der einzelnen Khandas häufiger der 
Name Sädhäranäcärya für Säyanäcärya, was aber Verschreiben 
ist, da aus dem Schluss mit Sicherheit Säyana zu erkennen 
ist, und sein Name sich auch in den Schlussworten einzelner 
Khantfas findet. 

Während Gu. als Gr. S. das Sütra des Go. citiert, führt 
Säy. nur das Kh. Gr. S. an. einmal auch das Go. Gr. S., 
doch ist dies nur geschehen, weil er seine Vorlage Gu. dort 
ausschreibt. Wir haben dementsprechend die Ränäyaniyas 
mehr in Südindien, die Kanthumas in Bengalen zu suchen, 
und das entspricht auch den thatsächlichen Verhältnissen. 
Von dem letzten Drittel des I. Prap. an citiert Säy. fast 
regelmässig die entsprechende Sütrastelle und lässt dann 
meistens dafür den Viniyoga fort. Wenn der betretfende 
Mantra nicht bei Khadira vorkommt, giebt er aber den Vini- 
yoga gewöhnlich an. 
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Vorbemerkung zum Text 

Für die Benutzung des Specimens ist noch Folgendes zu 
bemerken. Weggelassen sind in den kritischen Anmerkungen 
alle Varianten, welche offenbare Schreibfehler sind, oder sich 
leicht daraus erklären lassen, dass das betreffende Ms. aus 
einem Ms. in anderer Schrift abgeschrieben ist. Der Sandhi, 
der in den Commentaren der Hdss. fehlt, ist durchgehends 
hergestellt, der in Grantha-Hdss. übliche Sandhi alj + sa, 
sa = as sa und as sa mit ev. Auslassung eines s ist nicht 
befolgt. Der Anunäsika fehlt in den Bengali und Grantha- 
Hdss. Das jedesmal angegebene Metrum stimmt sowohl bei 
Gu. wie bei Säy. häufig nicht. 
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Text. 

Kritische Anmerkungen, 
Auszüge aus den Commentaren. 
Ubersetzung. 



i 
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II Sriganesaya namah || 
|| Oft namah Sämayedäya || 

Vedärthapratibhänäya trayyätmänam sadä Harim | 
pranamämi Jagannätham sa me Vi§nufo prasidatu |l 1 H 1 ) 
pranipatya gurün ädyän vedavedärthakovidän | 
yatprasädena jänanti pravaktum mädrsä api |i 2 
sadä samatvavaisamyaniräbädhatvahetubhilj j 
chändogyamantrabhäsyam vai Gunavisnor vidhäsyate || 3 || 
aham yady api sästrärthapramäväkyoktiviplavali | 
tathäpy äsrayasaundaryäj jano 'musmin prapasyati || 4 || 

sthänur ayain bhärahäralj kiläbhüd adhltya vedaip na 

vijänäti yo 'rtham | 
yo 'rthajila it sakalam bhadram asnute näkam eti jnänavi- 

dhütapäpmä || 2 ) 
yad adhltaoi avijfiätam nigadena vai sabdyate ; 
anagnäv iva suskaidho na taj jvalati karhi cit j| 

yata evam ato deva Savitar ityäder niantraganasyärtho 
'bhidhiyate | taträrthacchandodevatädiparijiiänam kartavyam j 
tasmäd äha : yo ha vä aviditär^eya ityädi 3 ) | tasmäd etäni 
mantre mantre vidyäd iti sruteh | tasmäd r$icchandodevatä- 
parijnänain kartavyam | evam caturviipsatyak$arä gäyatrl 
chanda ity ärabhyosnig anustub brhatl panktis tristub jagaty 

') Dieser S'loka fehlt in C. 

s ) 1.1V* 1. p. 15. Dieser Mantra steht auch bei Uu. und zwar an zweiter 
•Stelle in der Einleitung. Als Eröffnungsstrophe steht hier: 

Sarikaräya namas tasmai bhaktänäm yatpiasädatah | 
süksmäntarhitadürasthä bhävä bhänti yatbägratah | 

Bei Säy. werden zwischen den Eröffnungsstrophen und dieser Strophe die 
Mantras „Adite 'numanvasva u „Amunate 'numanyasva" »Sarasvaty anumanyasva" 
(Go. I. 3, 1—3) erklärt. 

3 ) Ars. Br. p. 3 (ebenso der folgende Satz); Jaim. Ars. Br. p. 1. 

1* 
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evarn catufosatam utkrticchanda iti yävat tävad veditavyam | 
yajümsy aparimitapadäny aparimitäk§aräniti vijfieyäni | para- 
raesthinab Prajäpater idara ärsam | rcäm apy etad eva sämä- 
nyeuärseyani drastavyam | devatä viniyogas ca pratimantram 
niyatalj sarvatra jfleyalj 

deva Savitab prasuva yajftaip prasuva yajftapatim bhagäya | 
divyo Gandharvafo ketapüh ketani nafo punätu Väcaspatir 
väcani nal? svadatu 1 ) j] 1 |- 

deva Savitar iti | yajur idam Savitä devatä paryuksane 
viniyogafo ij 1 || 

1. 0 Gott Savitar! Erlaube das Opfer, gieb dem Opfer- 
herrn zum Segen die Erlaubnis! Der göttliche Gandharva, 
der den Geist reinigt, soll unseren Geist reinigen, Väcaspati 
soll unsere Stimme lieblich machen. 

Käma veda 2 ) te näma mado 3 ) nämäsi samänayämum ') 
surä te abhavat*) | 

param atra janmägne tapaso nirmito 'si svähä 6 ) |; 2 [ 

Käma veda ta iti | prastärapanktir asya cchandalji Kämo 
devatä jftätikarmani suräplävane viniyogah | amum amukanä- 
mänam kanyakäparinetäram | surä te 'bhavat ta iti caturthy- 
antam etat | tvadutpattyartham surä bhütety arthal.i | surayä lü 
Käma utpadyate | atrety asyäm kanyäyäm || 2 '| 

2. 0 Käma! ich kenne deinen Namen, Rausch bist du 
genannt. Führe jenen N. N. herbei. Für dich wurde die 
Surä geschaffen. Vorzüglich ist hier deine Entstehung, aus 
Glut bist du geschaffen, o Agni, svähä! 



») F sadatu 

s ) F dova, im c : deva veda jänämi. Wie F lautet auch der Pratlka bei 
Tarkalarikara in seiner Ausgabe des Go. Gr. S. sowohl im Text als auch 
im Corona. 

»)BF näma mado fehlt. Fe* 

*) F samänayärtham sowohl im t als auch im c, trotzdem richtig erklart 
samyag änaya 

F G te 'bhavat. 

6 ) Diesen Mantra spricht nicht, wie Hillobrandt, Rituallittcratur p. 64 Z. 35 
angiebt, die Braut, sondern ein naher Verwandter, cf. Go. ed. Knauer II. 1, 10. 
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imam ta l ) upastham madhimä samsrjämi Prajäpater mu- 1 *» 3 - 

kham etad dvitiyam | 
tena pnmso 2 ) 'bhibhaväsi sarvän avasän*) vasiny asi 

räjM 4 ) svähä 5 ) || 3 || 

iniam ta upastham iti | madhyejyotir iyam jagatl chanda 
upastharüpafy Kämo devatä jilätinäm upasthaplävane viniyo- 
galj | madhunä madyena surottamena samsrjämi samyojayämi 
yatah Prajäpater mukham etad dvitiyam | dvimukho Iii Prajä- 
patir ekam brahmagrahanärtham dvitiyam prajotpädanärtham 
mukhato hi prajä asrjad iti vacanät | yata evam atah sarvän 
avasän pumso 'bhibhaväsi vasikarosi | vasim vasa käntau 
käntimati || 3 ] 

3. Diesen deinen Schoss benetze ich mit Madhu; er ist 
der zweite Mund des Prajäpati. Mögest du mit ihm alle 
Männer besiegen, du bist eine Königin, die alle Unbezwungenen 
bezwingt, svähä! 

Agnini kravyädam akrnvan °) guhänäfy 7 ) strinäm upastham *• *» 4 * 

rsayah puräuäli 8 ) | 
tenäjyam akrnvaifis traisrngam 9 ) tvästram 10 ) tvayi tad 

dadhätu svähä 11 ) || 4 || 

Agnim kravyädam iti | upari§täjjyotir iyam tri§tub upastha- 
rüpah Kämo devatä pürvavad viniyogah | Agnim akrnvan 
krtavantah ka rsayo Vasisthädayah | guhänä guhü samvarana 
upagühamänä^ | puräyä ädyälj | käsäm strinäm | upastham 
änandendriyam | tenopasthendriyenäjyam sukram akrnvan krta- 
vantah | trisrngasyedam traisrngam | Tva§ v ur idam tvä§ v ram | 

') F tarn c nur tava 
J ) E puinso 
• n ) F rasän c * 
*) C t u. c suräjfii 

G svähä fehlt 
6 ) G akrnu 
') cf. Kap. 5. 

E guhänä 
*) F G puränäs tenä 0 

B akrnvani Ärngam 

F G akrnvan trai 0 

10 ) B tvästram fehlt 

11 ) G svähä fehlt 
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tvayi kanyäyäm tad reto dadhätu | triärngo vrsabho mantra- 
varnanät | Tvastä vai retal; siktarn vikarotiti vacanät || 

Gu. erklärt: ka rsayalj kidrsä upastharii guhänä upugü- 
hamänä äcchädayantah || 4 | 

4. Den fleischfressenden Agni machten, ihn verbergend, die 
alten Rsis zum Schoss der Frauen. Mit ihm machten sie den 
tvästrischen männlichen Samen : in dich soll er ihn legen ; svähä ! 

ahatena väsasä täni patili paridadhad äha: 

yä akrntann ') avayan yä atanvata *) yäs ca devyo antän s ) 

abhito 4 ) 'tatantha 5 ) | 
täs tvä devyo jarasä sanivyayantv äyusmatidam paridhatsva 

väsal.i || 5 |! 

yä akrntann iti | jagatl chando vastraparidhäne viniyogo 
vastranispädayitryo devatälj | jarasä jaräntani yävat saqi- 
vyayantu paridhäpayantv ity arthalj || 5 |! 

F liest im c statt he äyusmati he yuni kalyänayukte. 

5. Welche Göttinnen spannen, welche webten, welche 
ausbreiteten und welche die Enden nach beiden Seiten aus- 
dehnten, diese Göttinnen sollen dich hüllen in das Alter, o 
Langlebige; dieses Kleid ziehe an. 

paridhatta dhatta ß ) väsasainäm Satäyusini krnuta dlrgham 
äyulj 8 ) | 

satani ca jiva saradah suvarcä vasüni cärye vibhrjäsi 9 ) 
jivan") 11 6 || 

i) B akrtan 

G akrntasv avayan c * 
s ) F atanuta. so auch der c 
») F G 'ntän 
*) G abhitas 
*) cf. Kap. 5 

B tatanthä 

F 'tatanta, so auch der c, trotzdem nur Schreibfehler wie aus der Er- 
klärung durch thal im c hervorgeht. 
G tatanu c atatantha 
«) G dhatta fehlt c * 

7 ) F krntata c * 

8 ) E krnuta dlrgham äyuh fehlt, c * 
°) (C) vibhajäsi c * cf. Kap. 5. 

F vibhrjämi c * 
Gr. A. bibhrjäsi 
>°) cf. Kap. 5. 
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paridhatteti | tri$ v ub iyam uttarlye viniyogab paridhäpa- 
yitäro devatäfr | Gu. satäyu§Im cirakälajivinim krnuta dlrgham 
äyur bahukälam yävad äyufc kuruta || 6 || 

6. Bekleidet sie, kleidet sie mit dem Gewand; lasst sie 
hundert Jahre leben, macht ihr Leben lang. Hundert Herbste 
lebe blühend, o Herrin ; lebend mögest du Reichtümer gemessen. 

Somo 'dadad Gandharväya 1 ) Gandharvo 'dadad Agnaye, j L1 - 7 - 
rayim ca puträms cädäd 2 ) Agnir 3 ) mahyam atho imäm ; 7 j| 

Somo 'dadad iti | asyänusjup chandalj Somo devatä 
patyus ca kanyakänayane viniyoga^ || 7 || 

7. Sorna gab sie dem Gandharva, der Gandharva gab 
sie dem Agni; Reichtum und Kinder gab Agni mir und dazu 
diese hier. 

pascäd agnel? samvestitam katam evamjätryam vänyat 
pravartayantim täm patir väcayet (Go. II. 1, 20): 

pra*) me patiyänali 5 ) panthäbx kalpatäm*) sivä ari§tä I1,s 
patilokam gameyam || 8 || 

pra me patir yä na iti | asya cchando dvipäjjagati patir 
devatä ka^ädipravartane viniyogah | no 'smäkam patir me 
madartham panthäh panthänam prakalpatäm karoty ity 
arthab | yä yena pathäham sivä sukhavahärislähinisitä pati- 
lokam patikulam gameyam gacchämlty arthak || 8 || 

8. Vor mir soll sich der zum Gatten führende Weg 
ebnen; glücklich und unversehrt möge ich zum Hause meines 
Gatten gelangen. 



') P Gandharväya fohlt c * 
») E poträmä cä° 

8 ) F cädade 'gnir im c nicht erklärt. 
*) F vor pra steht om. 

») (C) F sowie d. Pratika in C und D haben patir yä nah. Die cc 
erklären alle ebenfalls diese Lesart. Cf. Kap. 5. 
«) F kalpyatäm, ebenso der c. 
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1 1 ; » prasyäb 1 ) patiyanal.1*) panthalj 5 ) kalpatäih 4 ) sivä ansta'') 
patilokaqi gamyäfc || 5) | 

Gu. [präsyälj path* iti] | svayaiii jape 'japantyäni präsyä 
ity üham krtvä patir japet | asyäfo kanyäyäh patir yä yena 
pathä yäcitani panthänam no 'smabhyani kalpatäm upadisatu 
tena patheyam api kanyä gami^yati || 9 j| 

9. Vor ihr soll sicli der zum Gatten führende Weg 
ebnen, glücklich und unversehrt mögest du zum Hause deines 
Gatten gelangen. 

i.i.io. Agnir etu prathamo 0 ) devatäbhyah so 'syai prajänr) 
muilcatu 8 ) mrtyupäsät | 
tad ayarii räjä Varuno 'numanyatäni yatheyam stri pau- 
tram agham u ) na rodät svähä j| 10 || 

Agnir etu prathama iti | asya cchando jagaty Agnir 
devatägnir etv ityädinäni sannäm äjyahome viniyogah || 10 || 

10. Agni komme als erster von den Göttern; er möge 
ihr die Nachkommenschaft von der Schlinge des Todes lösen. 
Das möge König Varuna gewähren, dass diese Frau nicht 
über den Verlust eines Kindes weine, svähä! 

imäm Agnis träyatäin gärhapatya^ 10 ) prajäm asyai 11 ) 

jaradastini krnotu I 
anünyopasthä jlvatam astu mätä pautram änandam abhi- 

vibudhyatäm 12 ) iyam svähä 13 ) || 11 || 

>) Dieser Mantra fehlt in Cc DE 
*) P Gc patir yä nah. Cf. Kap. 5. 
3 ) B pantha. 
«) F kalpyatäm c* 

F aristäh. 
«) G prathamam ä de 0 

7 ) Gr. A. prajä. 

8 ) G muficätu Gc Fe ebenfalls. 
v ) G pautram agham fehlt. 

10 ) F gärhapatya. 
n ) G prajäsyai c* 

»») F abhibudhyatäm Fe Gc ebenso, trotzdem erklärt wie abhivibu", 
nämlich abhimukhyena vividbam annbhavatn. 
»») G svähä fehlt. 
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imäm Agnir iti | asya cchando jagaty Agnir devatä | 
asünyänandendriyä saradaft satam jivatäm mätä | In Cc steht 
versehentlich niätah, bei De fehlt der ganze Satz. Gu.: 
asünyopasthä nityain bhartuh samgatästu ]| 11 \\ 

11. Diese (Frau) möge Agni Gärhapatya schützen; er 
mache ihre Nachkommenschaft langlebig; nicht unfruchtbar 
soll sie sein, und Mutter lebender (Kinder) und Freude an 
den Kindern soll sie erfahren, svähä! 

Dyaus te prsthaih 1 ) raksatu Väyur ürü Asvinau ca | 1 1 ^ 
stanamdhayas 2 ) te putränt Savitäbhiraksatv ä 3 ) väsasafo 

paridhänäd 1 ) Brhaspatir visve devä abhiraksantu ') 

paseät svähä 6 ) || 12 |j 

Dyaus te prstham iti | asya sakvari chando Dyaurädayo (!) 
devatäh | Gu. ä väsasal) paridhänäd väsahparidhänayogyäyä 
däsäyäfo präg ity arthah || 12 || 

12. Dyaus soll deinen Rücken schützen, Väyu und die 
Aivin deine Schenkel. Deine an der Brust saugenden Kinder 
soll Savitar schützen, schützen soll dich bis zum Umlegen 
des Kleides Brhaspati, die Viävedeva sollen dich hinterher 
schützen, svähä! 

mä te grhesu nisighosa 7 ) utthäd anyatra tvad rudatya^ 8 ) 11,13 
samvisantu [ 

mä tvam rudaty ura äbadhisthä 9 ) jivapatni patiloke viräja 
paäyanti prajäm 10 ) sumanasyamänäm svähä 11 ) || 13 || 

•) E prsfam c ebenso. 

*) (C) stanamdhayän yas te. c stanamdhayän kanyärbhakän. 

De wie Cc, nur für kanyä 0 kanyäbhävänta (?) 

cf. Kap. 5. 
») F puträn Savitä abhi • 

G puträn Savitäbbi 0 
*) F paridhänya c* 

6 ) F G devä6 cäbbi 0 
fl ) G svähä fehlt. 

7 ) G nitri ägha c* 

8 ) B tva hradatyab. 
•) F äbadhisthäh. 
>») G prajä c* 

«') G svähä fehlt 



Digitized by Google 



- 10 - 



ma te grhe$v iti | atijagatiyam Agnyadayo devatafc || 13 || 

13. Nicht soll sich bei dir im Hause in der Nacht ein 
Wehgeschrei erheben. Anderswo als bei dir sollen die 
Weinenden sich niederlassen. Nicht mögest du weinend 
deine Brust zerschlagen ; als eine, deren Gatte lebt, glänze 
im Hause deines Gatten, erschauend eine fröhliche Nach- 
kommenschaft, svähä ! 

aprajasyam ') pautramartyam 8 ) päpmänam Uta vä agham | 
sir$nah srajam ivonmucya dvisadbhyah pratimuilcämi 
päsam 3 ) svähä 4 ) || 14 |i 

aprajasyam iti- | uparistädbrhatlyam prakaranasamarpitä 
Agnyädayo devatälj | Gu. aprajasyam tvadlyam bandhyätvani 
pautramartyam putrasanibandhimaranain päpmänam tvadlyam 
eva maranam uta väthavägham tvadlyam ani§tam j Säy. 
dvisadbhyalj satrubhyalj pratimuftcämi pratiksjpämi päsam || 14 || 

14. Unfruchtbarkeit, Tod der Kinder, Unheil und Unglück 
einem Kranze gleich von deinem Haupt nehmend, binde ich 
als Fessel an deine Feinde, svähä! 

paraitu 5 ) mrtyur amrtam ma ägäd Vaivasvato no abha- 

yam 6 ) krnotu | 
parani mrtyo anuparehi 7 ) panthäm 8 ) yatra no anya 

itaro 9 ) devayänät | 



') G aprajasya c * 

s ) (C) D pautramrtyum Cc De ebenfalls. 

G pautramartya c* 
a ) F pädam c* 
*) G svähä fehlt. 

6 ) (C) D E F G paretu, so auch Pratika in C nnd D und alle cc. 

«) F G no 'bhayam. 

') F G mrtyo 'nu°. 

») So A B E t und c Gr. A. 

(C) panthäb c panthäb panthänam 

D panthäd c panthänab panthänam 

F G panthä Fe panthäm panthänam, dazu aber die Erklärung: panthänam 
ityarthe panthäb ! dvitiyäyäm prathamä chändasatvät | Gc panth.ib 
panthänam, die grammatische Erklärung fehlt. 
•) D yatra no 'nyataro c* 
F G yatra no 'nya itaro. 
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caksusmate 1 ) srnvate te») bravlmi mä nah 3 ) prajam 4 ) 
ririso mota vlränt svähä 5 ) |] 15 || 

paretu mrtyur iti | atyu.snig iyaip Vaivasvato devatä 
vaivasvatlyahome viniyogalj | Gu. he mrtyo param anyani 
panthäm panthänam anuparehi mattah paränmukho gacchety 
arthah | yatra no 'smatpathäd anyafo panthä itaro devayänäd 
devapathäd anyah pitrpatha ity arthaft | bravimi prärthaye j| 15 |j 

15. Weg gehe der Tod, Unsterblichkeit werde mir zu teil. 
Der Sohn des Vivasvant (Yama) lasse uns in Frieden. Einen 
anderen Weg, o Tod, gehe, wo ein anderer als unser (Weg 
führt), verschieden von dem Götterpfad. Dich der (alles) 
hört und sieht, bitte ich um dieses: Nicht schädige unsere 
Nachkommenschaft und nicht unsere Söhne, svähä! 

iti Säyauäcäryaviracite mädhaviye vedärthaprakäse säma- 
brähmanabhäsye mantraparvani prathamaprapäthake prathamat 
kharfafe || 1 | 

imam asmänam ärohäsmeva tvanV) sthirä bhava | 
dvisantam apabädhasva mä ca tvam dvisatäm adhafo || 1 |l 

imam asmänam iti | anustub iyam asraä devatäsmäkramane 
viniyogah | tvaip dvisatäm adhobhäve maiva bhüh |j 1 || 

1. Diesen Stein hier besteige, du sei fest wie ein Stein. 
Verjage den Feind und nicht sei den Feinden unterlegen. 

iyam näry upabrüte 7 ) 'gnau 8 ) läjän ävapanti | 



') D devayänäm \ ca° c* 
E devayanät | ca° c* 
F G devayänäc ca° 

*) F grnuto. te fehlt c* 

») D bravimy ä nal> c* 

4 ) E prajam. 

*) B (C) D viräm svähä 
E virät svähä 
F vimänab svähä c* 
G saräm c* svähä fehlt. 

«) E tvam. 

') E upakte c* 

') F G agnau. 
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dlrghäyur astu me patilt satam varsani jivatv edhantaip 1 ) 
jilätayo mama svähä 8 ) || 2 || 

iyam närlti | uparistäjjyotistristub iyam äsirvädaparä lä- 
jahome viniyogo 'gnir devatä | iyaip närl stry upabrüte vakty 
agnim upetya prärthayate || 2 j 

2. Diese junge Frau hier, geröstetes Korn in das Feuer 
werfend, spricht bittend: Langlebig soll mein Gatte sein, 
hundert Jahre soll er leben, (und) meine Angehörigen sollen 
gedeihen) svähä! 

Aryamauaip nu devain kanyä Agnim ayaksata | 
sa imäm 3 ) devo Aryamä 4 ) preto 5 ) muficätu 6 ) märnutafo 7 ) 
svähä 8 ) || 3 || 

Aryamanani nu devam iti | uparistädbrhaty Aryamä devatä 
läjahome viniyuktä | kanyäh pürvä Aryamanani nu devam 
Agnün ca | nus cärthe | ayaksata istavatyah | sa is^a^ san 
Aryamä deva imäm pariniyamänäm itafr pitrkulät pramuficätu 
mämutah. patikuläd iti -| 3 || 

3. Den Aryaman und den Gott Agni haben die Mädchen 
verehrt; Gott Aryaman möge diese (Frau) von hier lösen 
nicht von dort, svähä! 

1.2.4. Pü§anam nu devam kanyä Agnim ayak§ata | 

sa imäm 9 ) devah Pü§ä preto 10 ) muflcätu mämutab") 
svähä »0 ]| 4 |i 

*) 6 jiva edhanti c jivatu aber edhanti. 
*) G svähä fehlt. 

3 ) D saimäm. 

4 ) D G 'ryamä. 

*) (C) D prayato Cc itah pramu 0 De itah pratimu" 

G prati c itah pratimu 0 
°) F preto va mnficätn. 

') A B (Q D E mäm ata svähä. Säy. C D erklärt mämntah, ebenso Gu. 

in E G. Bei F fehlt die Erklärung. Die Gr. A. liest ebenfalls 

mämntah (ebenso im folgenden M antra). 
8 ) G svähä fehlt. 
») D saimäm. 
,0 ) (C) D prayato. 
>>) A B (C) D E F mäm nta. 
") G svähä fehlt. 
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Pusanam nu devam iti | sarvam purvena samanam | Püsä 
devatä || 4 || 

4. Den Püsan und den Gott Agni haben die Mädchen 
verehrt; Gott Pü§an soll diese (Frau) von hier lösen, nicht 
von dort, svähä! 

kanyalä pitrbhyah patilokam yatiyam apa 1 ) diksäm aya§ta ! 1 - , r> 
kanyä 2 ) uta tvayä vayani dhärä .udanyä ivätigahemahi 3 ) 
dvisah*) || 5 || 

kanyalä pitrbhya iti | tri§tub iyaip läjahomajape vini- 
yukte§taprärthanaparä kanyaiva devatä | kanyalä pitrbhya^ 
pitrgrhät patilokam patigrham yäti gacchatiti 5 ) | iyani stry 
aveti varjanärthe dlksävarjanam aya§testavati | diksäsabdena 
vaivähikani vratam ucyate | trirätram k^äralavanam sayanam 
ityädi tadvarjanani krtavatlty arthah (cf. Go. II. 3, 15) | kanyä 
utäpi ca tvayä saha bhütä vayaip bharträdayas codanyä dhäreva 
väto yathä pämsün atikramyävagähate tadvad dviso dvesfon 
atigahemahi || 

Gu. kim ca | kanyäm vadati patilj | he kanyaka utäpi ca 
tvayä sahitä vayaip dvisaft satrün atigaheraahy atikrämemahi 
dhärodanyeva yathä jaladhäräh kartrbhütä udanyäfy pipäsälj 
karmabhütä atigähante tiraskurvantiti yävat | kanyeti chända- 
satvüt saipbuddhäv etvam na syät || 5 || 

5. Dieses von den Eltern zum Hause des Gatten gehende 
Mädchen hat ihr Gelübde erfüllt (wörtlich: hat das Gelübde 
weggeopfert). 0 Mädchen, zusammen mit dir wollen wir durch 
die Feinde hindurchkommen, wie durch Wasserbäche. 

ekam ise Vi§nus tvä 6 ) nayatu || 6 || i.s.ß-ia. 
dve ürje Visnus tvä 6 ) nayatu 7 ) || 7 || 



l ) D ava so auch Cc De. 
*) Cf. Kap. 5. 

3 ) D ivä ati° 

4 ) Dieser Mantra steht in F und G vor Nr. 3. 

5 ) D yänti gaechantl 
E yatl yänti 

F G yati gacchanti. 
«) (C) D tväm. 
7 ) F dieser Mantra fehlt. 



Digitized by Google 



— 14 - 



trini vratäya Vi§nus tvä 1 ) nayatu 2 ) j| 8 || 

catväri mäyobhaväya Visyus tvä 1 ) nayatu j| 9 !| 

panca pasubhyo Visnus tvä 1 ) nayatu || 10 || 

sad räyasposäya 3 ) Visnus tvä 1 ) nayatu || 11 |j 

sapta saptabhyo hoträbhyo 4 ) Visnus tvä 1 ) nayatu || 12 |[ 

ekam isa iti | ekapadälj saptaitä viräjo Visnur devatä 
padäkramane viniyogah | Visnuh sapta padäni tväni saptabhyo 
hoträbhyo nimittabhütäbhyah saptahoträsädhyasomayägasani- 
pattaye nayatu |j 6—12 || 

6. Einen (Schritt) zum Saft möge dich Visnu führen. 

7. Zwei zur Kraft möge dich Visnu führen. 

8. Drei zum Gelübde möge dich Visnu fuhren. 

9. Vier zum Wohlergehen möge dich Visnu fuhren. 

10. Fünf zum Vieh möge dich Visnu führen. 

11. Sechs zur Vermehrung des Reichtums möge dich Visnu 
führen. 

12. Sieben zu den sieben Hoträ möge dich Visnu führen. 

i.8,i3. sakhä 5 ) saptapadi bhava sakhyani te gameyam sakhyam 6 ) 
te mä yo.säh sakhyani te 7 ) mä yosthäh 8 ) jj 13 ]| 

sakhä saptapaditi | saumikapanktir iyam äsäsyamänä de- 
vatä | Gm. pädäkramanänantaram äsäsane viniyuktä || 13 || 

13. Freundin werde mit dem siebenten Schritt. In deine 
Freundschaft will ich gehen, nicht will ich mich von deiner 
Freundschaft trennen, nicht sollst du dich von meiner Freund- 
schaft trenneu. 



') (C) D tväni. 

*) F Visnus tvä nayatu fehlt. 
J ) E räyosäya c* 
4 ) F hotrcbhyo c ebenso. 
*) (C) sakbi c sakhi 

1) sakhi eV (verderbt) 

cf. Kap. 5. 
") E gamcyam | sa u 

7 ) (i gameyam sakhyam te ma yosäh sakhyam te fehlt. 

s ) so (C) I), Cc ebenso De fehlt, die anderen Hdss. yos(hyäl) 

E (i inäyostyäh. c ebenso. 

cf. Kap. ö. 
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sumangalir iyam vadhur imam sameta pasyata | 1 -> 14 

saubhägyam asyai dattväyäthästam l ) viparetana*) || 14 |! 

sumangalir iti | anu§tub iyam yosito devatä vadhüdarsa- 
närtham ägatänäm vadhünäm daräane viniyogab | (Gu. äsäsya- 
mänä devatä) | he didrksavo yo§ital? sumangallh äobhanaman- 
galavatyo yu§män iyam vadhülj pasyati (!) | dattväya dattvä j 
astam grhanämaitat || Gu. bezieht sumangallh richtig auf 
vadhiifo ebenso Säy. in D (!) || 14 || 

14. Mit glückbringenden Zeichen versehen ist diese Frau ; 
kommt herbei und schaut sie an. Dann wünschet ihr Glück 
und geht darauf nach Haus auseinander. 

samafijantu Visve devälj sam Apo hrdayäni nau | i 2, 15. 

sam Mätarisvä sam Dhätä sam u DestrI 8 ) dadhätu nau !j 15 1[ 

samafrjantv iti | anusfcub iyam Visvedevädayo devatä 
avasiktasya varasya jape viniyogah. | (Gu. und Säy. in D 
mürdhäbhLsecane viniyogah) | samafijantu samyak snigdhäni 
kurvantv akalu§äni kurvantv ity arthah | De.stri sarvakarmasv 
anujnatri devatä || 15 || 

15. Zusammenfügen mögen die Allgötter, zusammen die 
Wasser unsere Herzen. Zusammengeben möge uns Mätarisvan, 
zusammen Dhätar. zusammen De§trl. 

grbhnämi 4 ) te saubhagatväya hastam niayä patyä jarad- 1 ±, »c 

astir 5 ) yathäsah 6 ) | 
Bhago Aryamä 7 ) Savitä*) puraipdhir mahyani tvädur 

gärhapatyäya deväh 9 ) |j 16 || 



>) F datväya svastham c ebenfalls. 
J ) G parivettana c* 
») D dcr?(ir 
F da?tn. 

4 ) (C) grhnämi so auch Fratika und c 

D g-arbhnämi so auch Fratika und c. 
*>) D jaradrstir ebenso c. 
«) D yathäsahä c* 
! )FG 'ryaniä. 

*) E vor Savitä ist nachträglich devab eingefügt. 
e ) G deva c* 
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grbhnämi ta iti | tristub iyam Bhagädayo devatäl? | grbh- 
nämityädinäm sannäm vadhopänigrahajape viniyogab | yathäso 
'bhavalj | gärhapatyäya tasyägne^ susrüsärtham adur datta- 
vantali | Dass grhnämi in C nur Schreibfehler ist, ergiebt sich 
aus der Erklärung: hrgrahor bhas chandasiti bhakärah 
(Patafijali, Mahäbh. III, p. 404.) ; 16 |i 

16. Ich ergreife deine Hand zur Glückseligkeit, damit 
du mit mir, deinem Gatten, langlebig seiest. Bhaga, Aryaman 
und der freigebige Savitar, diese Götter gaben mir dich zum 
Hausstand. 

1.3.17. aghoracaksur apatighny edhi 1 ) sivä pasubhyah sumanäh 2 ) 
suvarcäl.i | 

virasur 3 ) jlvasür devakämä 4 ) syonä sam no bhava dvi- 
pade «am 5 ) catuspade jj 17 || 

aghoracaksur iti | tris v ub iyam kanyäyä ucyamänatvät 
saiva devatä | edhi bhava | virasnr viräh pumapatyäni tesäni 
prasavitrl caidhi | tathä jlvasor jivatäni puträuäm prasavitrl 
caidhi | devakämä devän yägärtham kämayamänaidhi [ 17 

17. Sei nicht unheilbringenden Blickes, nicht eine, die 
den Gatten tötet. Glückbringend sei dem Vieh, sei wohl- 
gesinnt und blühend. Sei Söhne gebärend, sei lebende Kinder 
gebärend, sei die Götter liebend, sei freundlich, sei zum Heil 
unseren Zweifüsslern, zum Heil den Vierfüsslern. 

1*1« ä nah prajäni janayatu 6 ) Prajäpatir ä jarasäya samanaktv 
Aryamä | 

adurmangalllj 7 ) patilokam ä visa sam no bhava dvipade 
sam catuspade | 18 | 



') D apatighnayeti c* 

F apatighnodhi c* 
*) G sumanä. 
8 ) D suvarcar vi" 

F G suvarcä vi" 
*) AB Gr. A. devakämäh. 
») E sam fehlt. 
«) G nayatu c* 
! )DG Aryamädar" 

F tvädur c erklärt es auch so, ebenso die c c von E G. 



Digitized by Google 



- 17 - 



ä nah prajäm iti | jagatiyam Prajäpatir Aryamä ca lin- 
goktadevate | samanaktu samyag anaktu | (Gu. vyafijatu) | 
adurmangalir durmangalarahitä satl | ke cid adur mangallr iti 
padadvayam krtvä yatas tväm mangalavatyo yositah prädur 
iti yojayanti | tesäm pak§air ekasvaryam virudhyeta || 

Gu. in F sumangallr mangalavatyo devatas tvä tväm 
mahyam dadur dattavatyafc | E und G lesen mangalihi und 
adur aber auch tvä tväm || 18 || 

18. Uns lasse Prajäpati Kinder zeugen, bis zu hohem 
Alter lasse uns Aryaman gelangen. Nicht Unheil bringend 
betritt das Haus des Gatten, sei zum Heil unseren Zwei- 
flisslern, zum Heil den Vierfiisslern. 

imäm tvam Indra müjhval.i suputräm 1 ) subhagäm krdhi 8 ) | 1.2,19. 
dasäsyäni puträn ädhehi patim ekädasam kuru 2 ) |; 19 |! 

nnäm tvam iti | anusfcub iyam Indro devatä ! micjhvo 
vr$nyädiphalasya varsaka || 19 || 

19. Diese (Frau), 0 freigebiger Indra, mache du zu einer, 
die viele Söhne hat und glücklich. Zehn Söhne gieb ihr, 
mache den Gatten zum elften. 

samräjfli a ) svasure bhava samräjfti svasrväm 4 ) bhava I i.s.*>. 
nanändari 5 ) samräjfti bhava samräjfti 6 ) adlii devrs.u 7 ) |j 20 j| 

samräjftiti | anustub iyam kanyä devatä | samräjfli samyag 
bhräjamänä sausllyena samyak sobhamänä bhava ) svasurädisu 
tatpriyäcärena priyatamä bhavety arthal? ]| 20 |j 

20. Oberherrin sei bei dem Schwiegervater, Oberherrin 
sei bei deiner Schwiegermutter, bei deines Mannes Schwester 
sei Oberherrin, Oberherrin sei bei deines Mannes Brüdern. 

') E suputräm. 
»).Cf. Kap. 5. 

») D überall samrägm ebenso c. 
«) D Ävasravam ebenso c 

E Sva&raväm c ävasräm 

G 6va5räm c ebenso. 
6 ) D nanändri c* 

G nanändari ca. 

6 ) G bhava samräjfli fehlt. 

7 ) D tevrsu c ebenso 
G devesu c*. 

2 
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i.2.2i. mama vrate te hrdayam dadbätu mama cittam anu 
cittam 1 ) te astu*) | 
mama väcam ekamanä jusasva Brhaspatis tvä niyunaktu 3 ) 
mahyam || 21 || 

mama vrate ta iti | tristub iyam pratipädyamänä kanyaiva 
devatä | atra hrdayasabdena tatpürvakam karma laksyate \ 
tvadiyam karma mama vrate madiye karmani laukike vaidike 
ca dadhätu vartatäm ity arthal.i || Gu. he kanyake te tava 
hrdayani mano mama vrate karmani dadhätu sthäpayatu j 
anyasya kartrpadasyäsrutatvät saiva (sc. kanyä) prathama- 
purusavyatyayenocyate || 

21. In meinen Willen soll er 4 ) dein Herz bringen, 
meinem Sinn folge deiner. Mein Wort habe aufmerksamen 
Geistes gern; Brhaspati soll dich mit mir verbinden. 

iti Säyanäcäryaviracite mädhavlye vedärthaprakäse säma- 
brähmanabhäsye mantraparvani prathamaprapäthake dvitlyah 
khandah j| 2 | ! 

i.3,i. lekhäsamdhisu 5 ) paksmasv ävartesu ca yäni te j 

täni te pürnähutyä sarväni samayämy aham 6 ) || 1 || 

lekhäsamdhi^v iti | lekhäprabhrtlnäm sannäm vivähänan- 
tarabhävihome viniyogah | sarvä anustubho 'bhidhiyamänä 
devatä | yäni päpakäni striviruddhalaksanäni || 1 || 

I. Welche bösen Zeichen in deinen Linienverbindungen, 
in den Augenbrauen und Haarwirbeln sind, diese alle mache 
ich durch das Vollopfer unschädlich. 

i. s, 2. kesesu yac ca päpakam Iksite rudite ca yat 7 ) | 

täni te pün.iähutyä sarväni samayämy aham 8 ) || 2 j| 

>) B anu cittam fehlt. 
*) F G te 'stu 
s ) D nainakta c* 

4 ) sc. Brhaspati oder ein anderer Gott. P. Ä. S'. lesen hier dadhämi, 
während das Man. Gr. S. wie das MBr. liest. 
ft ) F sambandhisu c ebenfalls. 

c ) F svähä am Sehluss, auch die Go. Gr. P. hat in 1—6 svähä. 
7 ) F yat fehlt <• * 
*)DF svähä am Schluss. 
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2. Und welches Unheil in deinen Haaren ist und in 
deinem Blick und deinem Weinen, diese alle mache ich durch 
das Vollopfer unschädlich. 

sile ca 1 ) yac ca päpakam bhäsHe hasite*) ca yat | 1 •» :} - 
täni te pün.iähutyä sarväni samayämy aham 3 ) || 3 || 

3. Und welches Unheil in deinem Thun und Treiben, in 
deinem Reden und Lachen ist, diese alle mache ich durch 
das Vollopfer unschädlich. 

ärokesu ca 4 ) dantesu hastayob pädayos ca yat | 1.3.4. 
täni te purnähutyä sarväni samayämy aham 5 ) || 4 || 

ärokesv iti | ärokesu lasya sthäne chändasam ratvam | 
älokyanta ity älokä mukhädyavayavälj \ Gu. ärokesu dantän- 
taresu || 4 |; 

4. Und welches (Unheil) in den Zwischenräumen deiner 
Zähne und an den Zähnen ist und an Händen und Füssen, 
diese alle mache ich durch das Vollopfer unschädlich. 

ürvor upasthe janghayoji 6 ) samdhänesu ca yäni te | i.s,s. 
täni te purnähutyä sarväni .samayämy aham 7 ) j| 5 \ 

5. Und welche (Unheil bringenden Zeichen) an deinen 
Schenkeln und deinem Schoss, an den Waden und Gelenken 
sind, diese alle mache ich durch das Vollopfer unschädlich. 

yäni käni ca ghoräni 8 ) sarvängesu taväbhavan | i x*- 

pürnähutibhir äjyasya sarväni täny asisamam 9 ) \\ 6 i| 

») So nur E G t femer E c G c Fe; F t D Gr. A ^Ilesu (C galasu), 
A B sile yac ca (Metrum!) 
*) G hasitc fehlt c* 
8 ) D F svähä am Schluss. 
*) G ca fehlt, 

S )DF svähä am Schluss. Dieser Mantra steht in C c I) nach Nr. 5 
in C t an der richtigen Stelle. 

°) F upasthagarbhayol) c nicht erklärt. 
7 ) I) F svähä am Schluss. 
*) F sarväni. 

*) (C) D E F svähä am Schluss, trotzdem in K kein Anunäsika auf 
asisamam. 

2* 
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6. Und was Schreckliches an allen deinen Gliedern war, 
das alles habe ich durch Vollopfer von Opferschmalz un- 
schädlich gemacht. 

1.3.7. dhruvä dyaur dhruvä prthivl dhruvam visvani idam ja^at | 
dhruväsal.i parvatä ime dhruvä stri patikule iyam 1 ) \\ 7 || 

dhruvä dyaur iti | asyänustup chando vadhvä dhruvadar- 
sane viniyogo dyulokädayo lingoktadevatäh j! 7 |j 

7. Fest ist der Himmel, fest die Erde, fest diese ganze 
Welt, fest diese Berge, fest (sei auch) diese Frau im Hause 
ihres Gatten. 

i. :i,8. annapäsena maninä pränasütrena prsninä | 

badhnämi satyagranthinä manas ca hrdayam ca te || 8 || 

annapäseneti | annapäsenety anayor mantrayor vivähadi- 
vasesv änltahavisyännajape viniyogali | tathä ca sütram (Kh. I. 
4, 10) | havisyam annam parijapyännapäsenetiti | sütre pra- 
thamasyaiva nirdesäd uttaramantro vadhührdayasparsane lingäd 
viniyujyate | pürvasyottarasya cänus^up chando ,'nnahrdaye 
krameua devate | aham parinetä badhnämy annapäsena | anna- 
päsena maninety upamä | ätmanä saha manibhütena |j Gu. 
anustub iyam annapräsane viniyuktännadevatäkä || 8 || 

8. Mit dem bunten Amulet, dessen Bindemittel die Speise, 
dessen Faden das Leben, dessen Knoten die Wahrheit ist, 
binde ich deinen Geist und dein Herz. 

i..i,9. yad etad dhrdayam 8 ) tava tad astu hrdayam mama | 

yad idaih 8 ) hrdayam mama 4 ) tad astu hrdayam tava || 9 || 

Gu. [yad etad iti] | anustub iyam hrdayaikyaprärthane 
viniyuktä prärthyamänä devatä || 9 || 

9. Was hier dein Herz ist, das soll mein Herz sein, was 
hier mein Herz ist, das soll dein Herz sein. 

») B patikula iyam 
(C) D patikuleyam 

F dhruvä stri patikule iyam fehlt c* 
*) E etad hrdayam 

G imam hrdayam. 
3 ) E idam. 

-*) B yad idam hrdayam mama fehlt. 
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annam pränasya pacjviinsas tena badhnämi tvasau || 10 || 1.3,10. 

annain präi.iasyeti | dvipäd gäyatriyam (so auch Gu. in E, 
in F und G jagati) annastutau viniyuktäunadevatäkä | asau 
vivocmäham |j 10 J 

10. Die Speise ist die Fessel des Lebens, damit binde 
ich, N. N., dich. 

sukimsukam ! ) salmalim 2 ) visvarüpam suvarnavarnam su- 1.3,11. 

krtam 3 ) sucakram j 
äroha sflrye amrtasya 1 ) näbliim") syonam patye vahatum fi ) 

krmisva i 11 . 

sukinisiikam iti | tristub iyam rathärohane viniyuktä kanyä 
devatä | süryapatni süryä | süryevopacärät prakj-tä vadhür 
uktä | he vadhu vahatum yänain ratham äroha | Gu. E F G: 
vahantam yäntam ratham äroha | D c fehlt. | Es folgen dann 
bei allen die Erklärungen der Adjectiva. worauf Säy. fort- 
fährt: kldrgbhutam amrtasya päniyasya näbhim utpatti- 
sthänam | kirn ca syonam patye pauruse (? Gu. voflre) krnusva 
kuru | Dass dieser Mantra sowohl Gu. wie Säy. aus dem RV. 
bekannt war, geht aus ihrer Bemerkung zu sukrtam hervor: 
rgvede suvrtam iti päthab || 11 |, 

11. Den mit Kimsukablüten geschmückten, aus S'almali- 
holz gefertigten, bunten, goldfarbigen schön gearbeiteten, mit 
schönen Rädern versehenen (Wagen), ihn, den Nabel der 
Unsterblichkeit, besteige, 0 Süryä, eine glückbringende Hoch- 
zeit schaffe dem Gatten. 

mä vidan paripanthino ya äsidanti dampati 7 ) | i. 3 ,ia. 
sugeblür durgam atltäm apadräntv arätayal; 8 ) || 12 || 

l ) F kim&ukam c* 
') E F G äälmalim 

1) äalmaliru fehlt c fehlt. 
••) B sukrtam fehlt. 

(C) suvrtam c* 

D suhrtam c fehlt. 
*) F G 'mrtasya. 
*) D G nabhi" D c fehlt G c* 
•*) (C) D E vahatara 

F G vahantam. 
7 ) D dampati. 

b ) D abhadräntu rädayah. Diese sowio die vorhergehende falsche Les- 
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mä vidann iti | anus^ub iyam catuspathanumantrane vini- 
yuktäsäsyamänadevatäkä i dampati jäyäpati paripanthinas 
coräh j| 12 Ij 

12. Nicht sollen Wegelagerer, welche den beiden G-atten 
auflauern, sie finden. Auf guten Pfaden sollen sie (die Gatten) 
die Gefahr überwinden, weg sollen die Feinde laufen. 

i i, i9. iha gävab prajäyadhvani ihäsvä iha pürusäh | 
iho 1 ) sahasradaksiuo 'pi Püsä nisjdatu || 13 | 

iha gäva iti i anustub asya cchando grhapravesane vini- 
yoga äMsyamänä devatäh | Gu. in E und Säy. erklären gävah 
etc. als Nominative und prajäyadhvani fiir prajayantu stehend 
(infolge des Accents). Da aber die Brähmanas des SV. un- 
accentuiert überliefert sind, so ist dies nicht zu unterscheiden. 
Vgl. hierzu Winternitz MP. I, p. XVII zu I. 9, 1. Dort 
werden auch die Stellen angeführt und besprochen, an denen 
dieser Mantra sonst noch vorkommt. In der Anm. 1 (p. XVlil) 
ist der c Säyanas in C gegeben. D giebt keine Aufklärung 
über adya bäleyah. Dort fangt dieser Satz mit vyatyayena an, 
das in C in der Mitte des Satzes steht. E hat: prärthanäyäm 
lot I athavä lotprathamapuru§abahuvacanasya vyatyayena 
inadhyamapuru§al.i | Auch dieses trägt nicht zur Aufhellung 
bei. '! 13 |! 

13. Hier ihr Kühe mehret euch, hier ihr Pferde, hier ihr 
Männer, hier soll mit tausend Kühen als Gabe Pü§an sich 
niederlassen. 

1.3.14. iha dhrtir iha svadhrtir iha rantir iha ramasva 2 ) | 

mayi dhrtir mayi svadhrtir mayi ramo 3 ) mayi ramasva 4 ) || 14 | 



art werden zweimal gegeben, da der Mantra zufällig zweimal in extenso 
gegeben wird. 

F apaträyäntv arätayal). 
») D puru^a iho 
puru?ä iho 
E G puru?äb | iho. 
J ) G ramanu. 
3 ) B raso 

D mai ramo für mayi ramo. 
<) D mai ramasva. 
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iha dhrtir iti | antargrhajape viniyogo brhatlchandä iyani 
grhe västavyä kanyä devatä | rantih krl<janam ! ramo ramanam 
krt<Janam | Gu. teilt diesen Mantra in F und G in acht Teile : 
a§täv imä brhatyah. So auch die Go. Gr. P., die nach jedem 
Teü svähä setzt. || 14 || 

14. Hier sei Festigkeit, hier eigene Festigkeit, hier Ver- 
gnügen, freue dich hier. Bei mir sei Festigkeit, bei mir 
eigene Festigkeit, bei mir Freude, freue dich bei mir. 

Gu. iti trtiyah khandah || 3 ||») 

Agne 2 ) präyascitte 3 ) tvam devänäm präyascittir asi j 1. i. 
brähmanas tvä näthakäma 4 ) upadhävämi 5 ) \ yäsyäli 6 ) päpi laks- 
mis täm asyä apajahi 7 ) || 1 || 

Agne präyascittir iti | Agne präyascittir itityädlnäm catur- 
näm manträiiäm Agniväyucandrasuryäl? kramena devatäfo | 
paflcamasya tu punar Agnyädayas" catasro devatälj | nigadaru- 
patväd esäm na cchandalj | triräträd urdhvam caturthe 'hany 
äjyahome 'gne präyascittir ityädayafo pafica manträ vini- 
yuktäh || 

1. 0 Agni, du Sühnender, du bist der Sühner für die 
Götter. Ein Brähmane, nehme ich Hülfe suchend meine Zu- 
flucht zu dir. Welches Unheil verkündende Zeichen an dieser 
(Frau) ist, das wehre ab von ihr. 

Väyo präyascitte tvam devänäm präyaäcittir asi | bräh- 1.4.2. 
manas tvä näthakäma upadhävämi 8 ) | yäsyäb patighul tanus 
täm asyä apajahi 9 ) || 2 'J 

') Säy. macht hier keinen Abschnitt, sondern fasst das diitto und vierte 
Khanda in eins zusammen. 

s ) £ hinter Agne nachträglich devänäm eingefügt. 

a ) (C) D präyascittis ebenso die c c. 
*) F näthakämah. 

b ) G upädhyäyämi. 
«) F yäsya. 

7 ) D asyäpajahi 

E F svähä am Schluss. 
*) G nätha upa". 
») F svähä. 

D und E fuhren ebenso wie bei 3 und 4 nur den Pratika und dio 
Verschiedenheit am Schluss an. (C) D haben überall präyascittir*. 
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2. 0 Väyu, du Sühnender, du bist der Sübner für die 
Götter. Ein Brähmane, nehme ich Hülfe suchend meine Zu- 
flucht zu dir. Wenn sie einen Körper hat, der den Gatten 
tötet, den wehre ab von ihr. 

1.4..1. Candra präyascitte l ) tvam devänäm 2 ) präyascittir asi | 
brähmanas tvä näthakäma 3 ) upadhävämi | yäsyä 4 ) aputryä 
tanus täm asyä 5 ) apajahi 6 ) |] 3 \\ 

3. 0 Candra, du Sühnender, du bist der Sülmer für die 
Götter. Ein Brähmane, nehme ich Hülfe suchend meine Zu- 
flucht zu dir. Wenn sie einen Körper hat, der keine Kinder 
hervorbringt, den wehre ab von ihr. 

i.4.4. Snrya präyascitte tvam devänäni präyascittir asi | bräh- 
manas tvä näthakäma upadhävämi | yäsyä apasavyä tanüs täm 
asyä apajahi 7 ) j| 4 ij 

4. 0 Sürya, du Sühnender, du bist der Sühner für die 
Götter. Ein Brähmane, nehme ich Hülfe suchend meine 
Zuflucht zu dir. Wenn sie einen Körper hat. dem kein Vieh 
zu teil wird, den wehre ab von ihr. 

i.4.->. Agniväyucandrasüryäh 8 ) präyascittayo yüyam devänäm 
präyascittayah") stha 10 ) | brähmano vo näthakäma upadhävämi j 
yäsyäh 11 ) päpl laksmir yä patighnl 12 ) yäputryä yäpasavyä tä u ) 
asyä apahata 14 ) j, 5 || 

*) G hinter präya" devänäm eingeschoben. 

2 ) B präyascitte tvain devänäm fehlt. 

3 ) F näthakämah. 
*) F yäsyäb. 

6 ) B aputryä tanüs tarn asyä fehlt. 

6 ) F svähä am Schluss. 

7 ) F svähä am Schluss. 
») D °sürya. 

«) B yüyain devänäni präyascittayah wiederholt. 
lü ) I) E prayascittaya stha. 
") F yä asyälj. 
ll ) D patighnir. 

13 ) E yä aputryä yä apasavyä tanüs täm 

F yä aputryä aputrä apasavyä tanüs täm 

G yä aputryäpasavyä tanüs täm. 
") D täsyäpahata 

E apajahatah. 

E F svähä am Schluss. 
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5. 0 Agni, Väyu, Candra, Sürya, ihr Sühnendeii, ihr seid 
die Sühner für die Götter. Ein Brähmane, nehme ich Hülfe 
suchend meine Zuflucht zu euch. Welches böse Zeichen an 
ihr ist und welcher Körper, der den Gatten tötet, kinderlos 
und ohne Besitz von Vieh ist, diese wehret ab von ihr. 

Visjjur yonim kalpayatu Tvas^ä rnpäni 1 ) piriisatu | * * e. 

äsificatu Prajäpatir Dhätä garbham dadhätu te ;| 6 || 

Visnur yonim iti | Visnur yonim ityädimantracatustaya- 
syänustup chandah | garbhädhänakarmany upasthäbhimantrane 
viniyuktaiji Visnvädayo devatäh | kalpayatu sädhayatu | piipsatv 
avayavlkarotn | Prajäpatir äsificatu täm eva yonim || G || 

6. Visnu rüste deinen Schoss zu, Tvastar gestalte die 
Formen, besprengen soll Prajäpati (deinen Schoss), Dhätar 
gebe dir eine Leibesfrucht. 

garbham dhehi Sinlväli 2 ) garbhaip dhehi Sarasvati 3 ) | 1.4,7. 
garbham te Asvinau deväv ädhattäni puskarasrajau jj 7 || 

garbham dhehlti | garbhani dhehltyädibhis tribhir mantraih 
sambhogaip kuryät | pürvavac chandal? Sinivälyädayo deva- 

ti* II ^ II 

7. Lege in sie, 0 Siniväll, eine Leibesfrucht, lege in sie 
eine Leibesfrucht, 0 Sarasvati, eine Leibesfrucht sollen die 
Aävin, die beiden lotusbekränzten Götter, in sie legen. 

pumämsau Miträvarunau pumäüisäv A*5vinäv ubhau | 1.1,8. 
pumän Agnis ca Väyu.4 ca pumän garbhas tavodare || 8 || 

pumämsäv iti | Miträvarunädayo devatäh |! 8 || 

8. Männer sind Mitra und Varuija, Männer die beiden 
Asvin, ein Mann ist Agni und ein Mann ist Väyu; eine 
männliche Frucht sei in deinem Leibe. 

pumän Agnih pumän Indrah pumän devo Brhaspatih | 1.4,9. 
pumämsam putram vindasva tam pumän anu jäyatäm 4 ) || 9 

0 G kalpaya. Tva§tä rüpäni fehlt. 
2 ) D F G Siniväli. 
') F G Saraßvati. 

*) F ajäyatäm statt anu jä°. G dieser Mantra fehlt. In C ist der c 
mit dem des vorigen Mantras völlig vermengt. Der Pratlka fehlt. 
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[pumän Agnir iti] | D pürvavac chandah | devatä Agnyä- 
dayak prasiddhäh | Gu. vindasva labhasva [ tarn anu tasya 
jätasya putrasya pascäd anyo 'pi pumän putras tava jäya- 

täm |i 9 '! 

9. Ein Mann ist Agni ein Mann ist Indra, ein Mann der 
Gott Brhaspati. Ein männliches Kind bekomme, nach ihm 
werde ein (anderes) männliches Kind geboren. 

Gu. iti caturthah khauolah , 4 '! 

iti Säyanäcäryaviracite mädhaviye vedärthaprakäse säma- 
brähmanabhäsye mantraparvani prathamaprapathake trtiyah 
khanM f 3 ; 

ayam ürjävato vrk$a ürjiva 1 ) phalinl bhava | 

parnam vanaspate 2 ) 'nu tvänu tväsüyatäm 3 ) rayil? 4 ) j| 1 || 

ayam ürjävata iti | anustub asya cchanda äsäsyamänä vadhür 
devatä haritayugmaudumbaränäm bandhane viniyogafo | vrksair 
bhütäyäm säkhäyäm vrksasabdasya vyavahärah j tvänu tväm 
anusrtyänukramena yathä parnam vartate tathaiva tväm 
anusrtya tava paruakramenaiva rayUi puträkhyam dhanaqi 
süyatäm vadhväm utpadyatäm ity arthah || 

Gu. he vanaspata udumbaräsyäm prastutäyäm striyäm 
tvayä rayih putradhanani süyatäm prasüyatäm | kim iva 
parnam iva | kiqi krtvä nutvä nutvä | nuda prerane | cf. P. 
Anm. zu I. 16, 6. |; 1 :j 

1. Dies ist ein Zweig des nahrungsreichen (Udumbara); 
sei fruchtbar wie dieser nahrungsreiche (Baum). Laub soll 
dir, o Waldesherr, entspriessen , dir (o Weib) werde Kinder- 
reichtum zu teil. 

i. s, a. yenäditeh slmänani nayati Prajäpatir mahate saubha- 
gäya | 



i) B E üjjiva. 
») F Brhaspate. 

3 ) E tväsyäm sü° (asyäm nachträglich zugefügt). 

F tvä ca sü u . 
*) G dor Mantra fehlt. 
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tenäham 1 ) asyai simanam nayami prajam 2 ) asyai jarad- 
astim 3 ) krnonii 1 ) !| 2 | 

yenäditer iti | tristub asya cchando devatä pürvavat 
sarena simantonnayane viniyogah | 2 || 

2. Womit Prajäpati den Scheitel der Aditi zieht zu 
grossem Heil, damit ziehe ich ihr den Scheitel; ihre Nach- 
kommenschaft mache ich langlebig. 

Räkäm 5 ) aham suhaväm sustutl 6 ) huve srnotu nafr su- i. s, 3. 

bhagä bodhatu tmanä 7 ) | 
sivyatv apal;*) sücyäcchidyamänayä ") dadätu 10 ) vlraiii 

satadäyumukhyam u ) || 3 ]; 

Räkäm aham iti j jagati chando Räkä devatä varähasücyä 
simantonnayane viniyogah [ sustutim sobhanastutikäm [ apah 
simantalaksanam vratam | satadäyumukhyam däyur dänam 
satasankhyäkadänavatäni madhye mukhyam pradhänam || Gu. 
sustutl sobhanayä stutyä |[ 3 |: 

3. Die Räkä, die gern hört, rufe ich mit schönem Preis- 
lied. Hören soll uns die Glückbringende; von selbst soll sie 
ihren Sinn auf uns richten. Mit nichtzerbrechender Nadel 
soll sie das Werk nähen; geben soll sie einen Sohn, den 
besten der Hunderte Schenkenden. 

yäs te Räke sumatayah supesaso yäbhir dadäsi däsii§e i. 5, 4. 
vasüni | 

täbhir no adya 12 ) sumanä upägahi 13 ) sahasraposani subhage 
raränä 14 ) || 4 || 

') F tcnäyam. 

*) F asyai slmänam nayämi prajäni fehlt. 

:| ) D jaradr§ti- 

*) G der Mantra fehlt. 

F räkatäm. 
°) (C) D sustutim c c ebenso. 
7 ) F yathätmanä c* 
*>) D sivyaktapa sü°. 
p ) F sucyä achidya 0 . 

10 ) F dadhätu c obenso. 

11 ) D Äatadäyamukhyam c* 
G der Mantra fehlt. 

n ) F no 'dya. 

ls ) F upäjahi c* 

»«) G der Mantra fehlt. 
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yäs te Räka iti | D jagaty asya cchando Räkä devatä T 
yälj sumatayab sobhanamatiyuktäfc supesasal.i pe.sa iti rüpa- 

näma «obhanarüpopetäs ca sakhyah santi yäbhih sahitä j 

sahasraposam sahasräni pusnätlti sahasraposah putras tarn 
raräi.iä dadänä [\ Gu. sumatayah sobhanabuddhayah supe«asah 
surüpälj | 4 || 

4. Welches, o Räkä, deine schönen Gunsterweisungen 
sind, mi,t denen du dem Frommen Schätze giebst, mit diesen 
komme jetzt zu uns, wohlgesinnt, tausendfältiges Gedeihen, 
o Herrliche, verleihend. 

kim pasyasi 1| prajäm pasünt') saubhägyam mahyam dir- 
ghäyustvaip patyuh || 5 y 

kim pasyasiti j yajur idam simantängabhütakrsarasthäll- 
päkadarsane viniyuktam pratipädyamänä vadhür devatä j; 5 | 

5. Was siehst du? — Nachkommenschaft, Vieh und ehe- 
liches Glück für mich, Langlebigkeit für den Gatten. 

yä tirasci 2 ) nipadyate 3 ) aham 4 ) vidharanl iti | täm tvä 5 ) 
ghrtasya dhärayä yaje samrädhanlm (i ) aham | samrädhanyai 7 ) 
devyai 8 ) De$tryai tl ) |! (> ; : 

yä tirasciti | yajur idam acchandaskam mantrapratipädya- 
mänä devatä | Vipascit puccham iti | asya svarädanu^tup chando 
Vipasciddhätärau devate | mantradvayasya sosyantihome vini- 
yogah | yä devatä garbhanirgamamärge tirasci tiryaggamanä 
satl nipadyate nipätanam karoti dväre nirodhanam karotity 
arthafr | kim kurvatl j ahaip vidharani garbhasya vidhärayi- 
trlti prakhyäpayantity arthah | samrädhanyai samrädhanayo- 



l ) (C) DEFG pasün sau °. 
*) G yä te tirasci ebenso c. 

F fügt hinter tirasci na ein. 
3 ) E nibpadyate c? 

F G nispadyate ebenso cc. 
«) (C) D 'ham. 
6 ) F G tväm. 

6 ) D satngrädhanim 1 ^ ^ cn 

7 ) D saingrädhinyai / 

8 ) B dcvyai fehlt. 

9 ) E ßvähä zugefügt. 
F svähä. 
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gyäyai De§tryai dätryai phalasya | evambhütäyai sväheti sesal) j| 
Gu. sväheti väkyaseso inantränte svähäkära iti paribhä§itvät | 
Aus dem c von F und G ist ersichtlich, dass diese in den 
ihnen vorliegenden Texten noch sväha am Ende hatten. ;] 6 j| 

6. Dir, die quer sich legt (in dem Gedanken): Ich bin 
die Zurückhaltende, opfere ich als der Zufriedenstellenden mit 
einem Guss von Schmelzbutter. Der zufriedenstellenden 
Göttin, der Destri (svähä). 

Vipascit puccham abharat 1 ) tad Dhätä punar äharat | 
parehi tvani Vipascit pumän ayani janisyate 'sau nä- 1 5,7 
ma*) -I 7 ,| 

Vipa.4cid iti | asya cchandodevatäviniyogä uktäh | Vipascid- 
akhyo devah puccham garbhasya pucchapradesam sisnam a- 
bharat | yathä garbho na nirgacchati tathä niräkarsanam akarod 
ity arthafr | äharad ährtavän punar nirgamäbhimukham aka- 

rot |j 7 |! 

7. Vipascit nahm den Schwanz weg, ihn brachte Dhätä 
wieder her. Gehe fort Vipascit, dieser soll als Mann geboren 
werden, namens N. N. 

iyam äjiledam annam idam äyur idam amrtam || 8 i[ 

i. r,, h 

iyam äjileti | yajur idai)i bälasya vrihiyavacurnaprilsane 
viniyogafy präsyam annam devatä | iyam asyamänavnhiyava- 
pi§tarüpä öjna prajnahetutvät || 8 || 

8. Dies ist Macht, dies ist Speise, dies ist langes Leben, 
dies ist Unsterblichkeit. 

medhäm te Miträvarunau medhäm Agnir dadhätu te | 

medhäm te Asvinau 3 ) deväv ädhattäm*) pu§karasra- 1 ■ *• 9 

jau !| 9 || 

medhäm ta iti | kumärasya sarpihpräsane viniyogo 'syä- 
nu§tup chando Miträvarunädayo devatäfo || 9 || 



') D äbharat c* 
*) E svähä zugefügt. 

F G svähä. 
s ) F 'svinau. 
*) B devädhattäm. 

C hat im c drei Mal ädadhatäm und ein Mal ädadhatu. 
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Verstand sollen dir Mitra und Varuna, Verstand dir 
Agni geben. Verstand sollen dir die beiden Asvin, die lotus- 
bekränzten Götter, geben. 

i. ä. 10. yat te susime hrdayam hitem antah Prajäpatau | 

vedäham 1 ) manye tad brahma mähani pautram agham 2 ) 
nigäm :; 10 i: 

yat te susima iti | etadädiyad-adas-candraniasityantasya 
mantracatustayasyänustup chandalj sisoh prasaväd ärabhya 
tftiyasya mäsasya jyotsniyäm candradarsane viniyogas candro 
devatä | he candramo [yat] te taväntar madhye kimbhüte su- 
sime slmä jyotsnä sobhanajyotsne | punas tad eva visinasti | 
Prajäpatau prajänäm änandajananapatau svämini hitam hrda- 
yam brahmasthanam tad brahmätmänam ätmasthänatväd aham 
manye | veda jänämi yasmät tasmät pautram aghaip mä [ni-] 
gäm Gu. in E beinahe wörtlich ebenso; in F G susime 
'tteltale Ii Säy. in D: susime simä maryäda sobhananiaryädo- 
pete prajäpatau prajänäm pälayitari |l 10 jj 

10. Das Herz, o Schöngescheitelte, das du hast, das, so 
weiss ich, ruht in Prajäpati. Ich halte es für das Brahma. 
Möge ich nicht Unglück mit meinen Kindern haben. 

i. ii. yat prthivyä anämrtam divi candramasi 3 ) sritam ') | 

vedämrtasyäham näma & ) mäham") pautram agharii ri- 
sam') || 11 ü 

yat prthivyä iti | Säy. u. Gu. in E verderbt. F yat 
prthivyä anämrtam amrtam divi dyuloke candramasi «ritam 
äsritam tad aham amrtasya näma veda |j 11 || 

11. Welches Unsterbliche der Erde sich am Himmel im 
Mond befindet, (das) kenne ich als Erscheinungsform des Un- 
sterblichen. Nicht möge ich Unglück mit meinen Kindern 
haben. 

>) G dcväham c* 

2 ) F aham. 

3 ) B dieser Mantra geht bei candramasi in den Anfang von Nr. 12 über. 
*) D Srutam. 

b ) G säya. 

6 ) E näma mäham fehlt. 
')FG r?am c ebenso. 
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Indrägnl sarnia yacchataiu prajäyai me prajäpati 1 ) j i. 5. 12. 
yathäyani*) na pramiyeta putro janitryä adhi 3 ) || 12 || 

Indrägniti | prajäpati prajänäqi pälakau | yathä janitryä 
jananyä adhy utsaiige sthito 'yani bälako na pramiyeta na 
vinasyetety arthalj || 12 |j 

12. 0 Indra und Agni, ihr beiden Schöpfer, ihr sollt 
meiner Nachkommenschaft Schutz gewähren, damit dieser 
Knabe seiner Erzeugerin nicht wegsterbe. 

yad adas candramasi kr§nam 4 ) prthivyä 5 ) hrdayam sri- 1- s. 13. 
tam (i ) | 

tad aham 7 ) vidväms tat 8 ) pasyau mähani pautram agham 
rudam ! ') |j 13 || 

yad adas candramasiti | yad adah krsnam läftchanam 
candramasi sritam kidrsam prthivyai hrdayam $a§thyarthe 
caturthl prthivyä hrdayavatsärabhütam bhümelj sambandhi yat 
krsnam asti tad eva candramasi drsyata ity arthah || 13 ]| 

13. Welches Herz der Erde dort als Schwarzes in deu 
Mond gelegt ist, das kenne ich, das sehe ich. Nicht möge 
ich über Unheil an den Kindern weinen. 

ko 'si katamo 'sy eso 'sy ,0 ) amrto 'si | ähaspatyam 11 ) mä- r - '>> " 
sam pravisäsau [) 14 || 

ko 'si katamo 'slti | ko 'si katamo 'siti sa tvähna ity ete 
yajurnigadäv acchandaskäv ädityadevatäkau nämakarane vini- 
yuktau | asau he kumära tvain ko 'si ko bhavän asiti sämä- 
nyaprasnalj katamo 'si kimpr&käro 'siti visesapraSnah l evam 
uktavän svayam evottaram brüte | eso 'sy e§a brähmanatvä- 

') (C) prajäpatih D prajäpatir ya° 
*) E yathä ayam. 

■) In G ist vom Mantra nur na pramiyet puro janitryä adhi erhalten. 

4 ) P hr?tam, ebenso c. 

s ) (C) D prthivyai, ebenso c c. 

6 ) D &rutam, ebenso c. 

7 ) E aham . 

b ) G ahi viiiwas tat. 

D ahain vidvän tat 
9 ) F na he pautramam rudam. 
") D E eso 'si fehlt. 
") F G amrto 'sy äha°. 
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dijatva saisavädyavasthayä yuktas tvam asi | amrto 'sy ama- 
ranadharmäc ciram jivisyasi II 14 Ii 

14. Wer bist du? Was flir einer bist du? Der bist du, 
Unsterblichkeit bist du. Tritt ein N. N. in den Monat, der 
dem Tagesherrn gehört. 

15. sa tvähne paridadätv ahas tva 1 ) rätryai 2 ) paridadätu rä- 
tris tvähoräträbhyäm s ) paridadätv ahorätrau 4 ) tvärdhamäse- 
bhyaV) paridattäm 6 ) ardhamäsäs tvä mäsebhyalj 7 ) parida- 
dätu 8 ) mäsäs tvartubhyal.i paridadätv 9 ) rtavas 10 ) tva samvat- 
saräya paridadätu 11 ) samvatsaras 1 *) tväyu^e jaräyai paridadätv 
asau II lö [' 

sa tvähne paridadätv iti | asau he kumära so 'haspatir 
ädityalj u 

lö. Er (der Tagesherr) soll dich dem Tage übergeben, 
der Tag soll dich der Nacht übergeben, die Nacht soll dich 
an Tag und Nacht übergeben, Tag und Nacht sollen dich 
den Halbmonaten tibergeben, die Halbmonate sollen dich den 
Monaten übergeben, die Monate sollen dich den Jahreszeiten 
übergeben, die Jahreszeiten sollen dich dem Jahr übergeben, 
das Jahr soll dich langem Alter und Leben übergeben, o N. N. 



0 F astväm für alias tvä. 

J ) G parigahas tvä tau für paridadätv ahas tvä rätryai. 
a ) F tvähoratribhyäm. 
*) D ahorätre. 

G paridadägrahoratrau tvä ardhamäse. 

6 ) D paridhattum. 

E tvärdhamäsebhyah paridattäm fehlt. 
F paridadätv. 

7 ) F tvärdhamäsebhyah. 
») DFG paridadätu. 

*) D paridadätu. 

F paridadätv. 

G paridadätu. 
10 ) E paridadätu tavas. 
") D F paridadätu. 

G rtavas tvä samvatsaräya paridadätu fehlt. 
15 ) D samvateara. 
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angäd angät samsravasi 1 ) hrdayäd adhi jäyase*) | 1.5,10- 
pränain te 3 ) pränena saipdadhämi jlva me 4 ) yävad 
äyusani || 16 || 

angäd angät sainbhavasiti [ etadädimantratrayasyänu§ v up 
chandah Prajäpatir devatä praväsäd ägatapiträdikartavya- 
niürdhaparigrahe viniyogah ' sanibhavasi sambhüto 'sity arthah 
pitufy sarvängasärabhutaretasa utpannatvät | hrdayäd adhi 
jäyase sarvängotpanno bhavasi || 16 || 

16. Aus Glied um Glied bist du zusammengeflossen; aus 
dem Innersten bist du geboren; Atem gebe ich dir zusammen 
mit Atem. Lebe mir bis zu hohem Alter! 

angäd angät sanibhavasi 5 ) hrdayäd 0 ) adhi jäyase 7 ) | 1. i T . 
vedo vai putranämäsi sa jiva 8 ) saradalj satam 9 ) || 17 || 

angäd angät samsravaslti | samsravasi nirgato *si | putra- 
nämäsi putra iti nämnopeto bhavasi || 17 || 

17. Aus Glied um Glied bist du entstanden, aus dem 
Innersten bist du geboren. Du bist der „Sohn" genannte 
Veda. Lebe hundert Herbste! 

asmä bhava parasur bhava hiranyain astrtam 10 ) bhava 1 1. .-, is. 
ätmäsi putra mä mrthäh sa jiva saradalj satam 11 ) [| 18 | 

asmä bhaveti | astrtam ahinisitam vinäiarahitani hiranyam 
bhava || 18 || 

18. Werde (wie) ein Stein, werde (wie) eine Axt, werde 
(wie) unverwüstliches Gold. Mein Selbst bist du 0 Sohn, nicht 
mögest du sterben. Lebe hundert Herbste! 

0 (C) D G sanibhavasi. 
>) F Jäyase. 
3 ) E jfiänam to. 

G präne 'nto. 
«) E G jivase. 

6 ) (C) D sain&ravasi. 
e ) F hrdayäv adhi. 

7 ) E für sanibhavasi hrdayäd adhi jäyase nur samjäyase. 

8 ) EF samjiva. 

*) G der Mantra fehlt. 

lü ) A asatam verbessert aus astrtam F amrtam c* 
l ») G der Mantra fehlt. 

3 
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i.r,,iii. pastmäm tvä 1 ) hinkärenäbhijighrämy *) asau 3 ) 19 |j 

pasiinäm tveti | yajustväd asya cchando nästi devatä, 
parva vat | asäv ämantrane || 19 J 

19. Mit der Kühe Schmatzlaut küsse ich dich, N. N\ 
Gu. iti paflcama^ khanolab || 5 || 

iti Säyanäcäryaviracite mädhavlye vedärthaprakäste säma- 
brähmanabhäsye mantraparvani prathamaprapäthake caturthafo 
khan<Jafc || 4 || 

i • i. äyam agät 4 ) Savitä ksurena 5 ) || 1 || 

äyam agäd iti | etadädisaptänäm mantränäm yajustväc 
chando nästi | devatä tu tattanm antra vasaram abhidhäsyate 
asya Savitä devatä | Gu. cüdäkarane viniyogab j] 1 || 

1 . Herbeigekommen ist Savitar hier mit dem Schermesser. 

i .i. 2 u§nena Väya ti ) udakenaidhi 7 ) |. 2 || 

u^neneti | asya Väyur devatä | edhi yukto bhava | athavä 
(dies nur in D) chändaso hakarasya dhakäralj säkhäntare 
tathäpäthäd ehy ägacchety arthall || 2 || 

2. Mit warmem Wasser, o Väyu, komm herbei. 
äpa 8 ) undantu jivase | 3 |j 

äpa undantv iti | äpo devatä^ | Väyunänitä yä äpo he 
kumära täs tväm undantu kledayantu || 3 || 

3. Die Wasser sollen (dich) benetzen zum Leben. 

0 F tvä fehlt, c* 
*) E F hun" 
3 ) Ü der Mantra fehlt. 
*) F ägät. 

6 ) G Text und Anfang des c fehlen. 
«) D Väyu c* 

E Väyur c* 

F Väyo. 
') cf. Kap. 5. 
•) E äpam. 
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Visnor dam§tro 'si || 4 || i m. 

Vi§nor iti | ädarsäveksane viniyuktam || 4 || 

4. Des Visnu Fangzahn bist du. 

osadhe träyasvainam | 5 || i.«, r ,. 
osadha iti | darbharüpausadhir devatä |j 5 || 

5. 0 Kraut, schütze jenen. 

svadhite 1 ) mainain hiihsll.i || 6 || i.«,6. 
svadbita iti | svadhitir devatä || 6 || 

6. 0 Messer, nicht mögest du jenen verletzen. 

yena 2 ) Püsä Brhaspater Väyor Indrasya cävapat | tenai.ß,7. 
te vapämi brahmanä jlvätave jlvanäya dirghäyustväya var- 
case 3 ) || 7 || 

yena Püseti j vapanasädhanaksuro devatä | yena ksurena 
Püsä Brhaspativäyvindränäm tesäni cü\läkaraiiakäla avapat 
tenoktarüpena ksurena (D brahmanä) mantrena ca | yad va 
brahmanä brahmabhütena ksurena vapämi || 7 | 

7. Mit welchem (Schermesser) Pü$an des Brhaspati, des 
Väyu und des Indra (Haare) schor, damit schere ich dir (die 
Haare) mit einem Spruch, zum Leben, zur Lebenskraft, zum 
hohen Alter, zum Glanz. 

tryäyusam 4 ) Jamadagnefo 5 ) Kasyapasya tryäyusam Aga- , f . ^ 
styasya tryäyusam 0 ) yad devänäni tryäyusam tat te astir) 
tryäyusam || 8 ,| 

tryäyusam iti | u§nik chando Jamadagnyädayo devata 
mürdhaparigrahajape viniyuktä |D E F (r geben kein Metrum 

an || 8 || 



! ) F sudhite c ebenso. 

') E sudhitinä nachträglich hinter yena eingefügt. 
*) P G hinter dirghä 0 steht baläya varcase c ebenfalls. 
*) G äyusam 
) A B Jamadagne 

P G Yamadagneb cc ebenfalls. 
•) E Agastyasya tryäyusam fehlt. 
') F G te »stu. 

3* 
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8. Das dreifache Alter des Jamadagni, des Kasyapa drei- 
faches Alter, des Agastya dreifaches Alter, der Götter drei- 
faches Alter, dieses dreifache Alter werde dir zu teil. 

i.6,y. Agne vratapate vratani carisyämi tat te prabravimi tac 
chakeyani tenardhyäsani *) | idam aham anrtät satyam upaimi 
svähä || 9 || 

Agne vratapata iti | etadädimantrapaücakasya yajur- 
nigadarupatvän na cchando vidyate l asyägnir devatä mäna- 
vakopanayaue viniyogo mantrapaficakasya | vratani carisyämy 
upanayanäkhyain karmänutisthämi | tat te prabravlmldrsam 
anusthäsyämiti tava prakarsena kathayämi | yathä prabravimy 
atas tat karma sakeyani (D kartum) sakto bhüyäsam 1 tena 
tvadanujfiätena karmanä rädhyäsani samrddho bhüyäsam || 
Gu. trennt in F und G noch rdhyäsam in rdhyä (dvitlyärthe 
trtlyä), wozu er präpnuyämi ergänzt und sam, das er zu 
upaiini zieht. In E trennt er es nicht. || 9 || 

9. 0 Agni, du Herr der Gelübde, dem Gelübde will ich 
mich unterziehen, dieses (Gelübde) spreche ich zu dir. Möge 
ich dazu imstande sein und damit Erfolg haben. Zu diesem 
(Gelübde) als einem wahrhaftigen gehe ich aus der Un- 
wahrhaftigkeit. svähä ! 

1.6,10. Väyo vratapate 2 ) vrataiii carisyämi tat te prabravimi tac 
chakeyam tenardhyäsain | idam aham anrtät satyam upaimi 
svähä || 10 || 

10. 0 Väyu, du Herr der Gelübde, dem Gelübde will ich 
mich unterziehen, dieses (Gelübde) spreche ich zu dir. Möge 
ich dazu imstande .sein und damit Erfolg haben. Zu diesem 
(Gelübde) als einem wahrhaftigen gehe, ich aus der Unwahr- 
haftigkeit, svähä! 

i.6,n. Sürya vratapate 3 ) vratani carisyämi tat te prabravimi 
tac chakeyam tenardhyäsam | idam aham anrtät satyam upaimi 
svähä || 11 || 

0 (C) D tena rädhyäsam cc ebenso. 

E tena dyäsam c* 
2 ) D E nur Pratlka. 
s ) D E nur Pratlka. 
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11. 0 Sürya. du Herr der Gelübde, dem Gelübde will 
ich mich unterziehen, dieses (Gelübde) spreche ich zu dir. 
Möge ich dazu imstande sein und damit Erfolg haben. Zu 
diesem (Gelübde) als einem wahrhaftigen gehe ich aus der 
Unwabrhaftigkeit, svähä ! 

Candra vratapate 1 ) vratam carisyämi tat te prabravimi 1 M2- 
tac chakeyam tenardhyäsam idam aham anrtät satyam upaimi 
svähä || 12 || 

12. 0 Candra. du Herr der Gelübde, dem Gelübde will 
ich mich unterziehen, dieses (Gelübde) spreche ich zu dir. 
Möge ich dazu imstande sein und damit Erfolg haben. Zu 
diesem (Gelübde) als einem wahrhaftigen gehe ich aus der 
Unwahrhaftigkeit, svähä ! 

vratänäm vratapate 2 ) vratam carisyämi tat te prabra- 1 «. 13. 
vimi 5 ) tac chakeyam tenardhyäsam 4 ) | idam aham anrtät 
satyam upaimi svähä || 13 ',; 

13. 0 Gelübdeherr der Gelübde, dem Gelübde will ich 
mich unterziehen, dieses (Gelübde) spreche ich zu dir. Möge 
ich dazu imstande sein und damit Erfolg haben. Zu diesem 
(Gelübde) als einem wahrhaftigen, gehe ich aus der Un- 
wahrhaftigkeit, svähä! 

äganträ 5 ) samaganmahi 6 ) pra sumartyam *) yuyotana 8 ) | i.e,u- 



(Gu. äcaryo brahmacarinam pasyan japati) | he 'gnyädayo 
yusmatprasädäd vayam äcäryä ägantropanayanärtham ägacchatä 

')DE nur Pratlka. 
*) D E nur Pratika. 

9 ) B tat te prabravimi fehlt. 
+) (C) tena rädhyäsam. 

•'■) E ä^anträ überklebt. 
") G samaganähi. 
7 ) G pratyumartyam. 

E yuyotanä 

G yuyota nal). 
») (C) D yuyotanäri?täb. 

10 ) F G samcaratäd. 
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mänavakena samaganmahi samgacchemahi | tadarthani sumar- 
tyain sobhanamanusyam mänavakam prayuyotana prakarsenäs- 
mäbhih saha vimisrayata | svasty avinäsam etad avinäsam 
yathä caratäd adhyayanam upatisthatv ity arthalj |l 14 || 

14. Mit dem Herbeikommenden wollen wir uns vereinigen, 
nehmt auf den Guten. Unversehrt wollen wir zusammen- 
kommen, zum Heil sei dieser gekommen. 

i.fi.15. Agnis te 1 ) hastam agrahlt Savitä hastam agrahTd Aryamä 
hastam agrahin*) Mitras tvam asi karmanägnir 3 ) äcäryas 
tava || 15 j 

Agnis ta iti | yajurnigadatvän na cchando 'sty Agnyädayo 
devatä äcäryo brahmacärino hastam grhnlyät j he mänavaka 
tvam karmanäsmacchusrüsälaks^nenäsinäkam mitro 'si (Gu. 
mitro mitrani priyahitakärl) | yad vä karmanä Mitroddesä- 
nusthänena tvam api Mitra Ädityo 'si J 15 ]| 

15. Agni ergriff deine Hand, Savitar ergriff deine Hand, 
Aryaman ergriff deine Hand. Du bist Mitra (uns) durch diese 
(Upanayana-)handlung, Agni sei dein Lehrer. 

1 6 ' IC brahmacaryam ägäm 4 ) upa mä nayasva 5 ) || 1(3 |l 

brahmacaryam iti | yajur idam äcäryo devatä jj 16 || 

16. Zum Vedastudium bin ich herbei gekommen, nimm 
mich (als Schüler) auf. 

i.6,i7. j. 0 nämäsy asau 6 ) nämäsmi || IT l| 

ko nämäsiti I yajur idam mänavako devatä |j IT || 

IT. Wie heisst du? — N. N. heisse ich. 

1.6,1«. devasya te Savitub prasave 'svinor bähubhyäm Püsno 
hastäbhyäm') hastam grhnämy asau 8 ) j| 18 || 

») E F Agnis te 

2) F G agrahit Bei G Interpunktionsstrich nach agrahit. 
*) G karmanä Agnir. 
«) G agärn. 

5 ) D upänayasva (mä fehlt). 

G upaya mä nayasva. 
«) F ko nämäsi | alle anderen Hdss. nebst der Gr. A. haben keine 
Interpunktion. 

") E hastäbhyäm 

*) I) G nur Pratlka in G fehlt der c ganz. 
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devasya ta iti | yajur idam mantrapratipädyä devatä | (D) 
äcäryasya mänavakahastagrahane viniyuktam | asäv ity äman- 
trane || 18 || 

18. Auf des Gottes Savitar Geheiss ergreife ich mit den 
Armen der Asvin und den Händen des Püsan deine Hand, 
o N. N. 

Süryasyävrtam anvävartasväsau jj 19 || i-e.i». 

Süryasyeti | sütram (Kh. II. 4, 14) pradaksinam ävartayed 
iti | yajur idam Sarya eva devatä j| 19 || 

19. Folge dem Lauf der Sonne, o N. N. 

pränänäm granthir asi mä visraso *) 'ntaka idam te pari- 1. 6 , so. 
dadämy amum || 20 !] 

pränänäni iti | Gu. in F näbhyantakau devate näbhi- 
sparsane viniyuktam yajur idam | he antaka Yama | idam asya 
brahmacärinah sarlram amum ca brahmacärinam te tava pari- 
dadämi || Säy. mänavakanäbhyälanibhe viniyogo yajur näbhir 
devatä j| 

antaketi | etanmantraprabhrtikäni sarväni yajamsi lokokta- 
devatäkäni | aträmum ity asya sthäne tattadangam nirdiäet | 
asmin mantre 'mum ity udaram nirdiset | idam mäuavakasyo- 
daram te tubhyam paridadämi || 20 || 

20. Der Lebensgeister Knotenpunkt bist du (o Nabel), 
nicht löse dich. 0 Tod, dieses (diesen Körper) übergebe ich 
dir als jenen. 

ahura 2 ) idam te paridadämy amum 3 ) |J 21 !j 1.6,21. 



») (C) D u. Gr. A. machon nach visrasab Interpunktion und aus dem 
einen Mantra dadurch zwei, so auch Khadira. 
G vßramso 
>) E ahur 

F abhura von abhuril> nach dem c 

G antara. 
*) D amum fehlt. 

B der Mantra fehlt. 
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ahureti | ahurab kalusah knra ity arthah (? auch D so) | 
aträmum ity asya sthäna uro nirdiset | idam uras te parida- 
dämi || Gu. in E ahurir Väyuh | in F abhurir Väyuh |' 

21. 0 Väyu, dieses übergebe ich dir als jenen. 

!■<■.:: krsana 1 ) idain te paridadämy amum 2 ) || 22 !| 

krsaneti | krsanah pränänäm krosanakartä | idam kantham 
ity arthah paridadämi | amum ity atrasthäne kantham nirdiset i 
Gu. krsana iti krsänur Agnilj | tasyänumantranam || 22 '} 

22. 0 Bogenschütze (Agni), dieses übergebe ich dir als 
jenen. 

!.«.2 Prajäpataye tvä paridadämy asau || 23 || 

Prajäpataye tveti | sra^tä devatä yajul? | daksinam amsam 
iti sütritam (Kh. II. 4, 17) |j 23 || 

23. Dem Prajäpati tibergebe ich dich, o N. N. 

i.fi.M. deväya tvä Savitre paridadämy asau 8 ) ;] 24 || 

deväyeti j Savitä devatä yajul? | savyena savyam iti sütri- 
tam (Kh. II. 4, 18) II 24 |i 

24. Dem Gotte Savitar übergebe ich dich, o N. N. 
i.r. . . brahmacäry asy 4 ) asau ]| 25 || 

brahmacäry aslti | yajur äcäryo devatä || 25 |j 

25. Ein Brahmanenschüler bist du, o N. N. 

i. samidham ädhehy apo 'sana 5 ) karma knru mä divä 
sväpsifc || 26 |! 

samidham ädhehiti | etadädayas catväral? prai§äh | sam- 
presyeti sütritam (Kh. II. 4, 19) j apo 'säna tatkarmävasare 

i) F krsäna c ebenfalls. 

*) D amum fehlt. 

3 ) D paridadämi | asau fehlt. 

B der M antra fehlt. 
«) E F G asi fehlt, in E c erklärt. 
5 ) E äpo 'säna c ebenso. 

F 6 äposänam c c ebenso, trotzdem bei allen dieselbe Erklärung 

wie bei Säy. 
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suddhyartham äcamanam kurti | karma kuru susrusädilaksa- 
nam || 26 || 

26. Lege Brennholz zu, schlürfe Wasser, thue dein Werk, 
nicht schlafe am Tage! 

iyam 1 ) durnktät paribädhamänä varnam pavitram punatli.«,27. 
ma 2 ) ägät 3 ) | 

pränäpänäbhyäm balam äharanti 4 ) svasä devi subhagä 
mekhaleyam | 27 || 

iyam duruktäd ity rtasyeti | mekhaläbandhane viniyuktasya 
mantradvayasya tristup chando mekhalä devatä | iyam mekhalä 
no 'smän ägäd ägatavatl | varnam brähinanädirapam pavitram 
pävanam punati sodhayanti j| 27 |j 

27. Dieser (Gürtel), der vor böser Rede schützt und 
meine Kaste rein erscheinen lässt, ist zu mir gekommen. Dem 
Ein- und Ausatmen Kraft verleihend, ist dieser Gürtel eine 
Schwester, eine Glück bringende Göttin. 

rtasya goptri tapasah parasvl 5 ) ghnati 6 ) raksal? sahamänä 1.6,2«. 
arätifo 7 ) 

sä mä samantam 8 ) abhiparyehi bhadre dhartäras 5 *) te 
mekhale mä risäma 10 ) || 28 j| 

rtasyeti | rtasya satyasya yajflasya vä | parasvy utkrst*- 
dhanarüpä | D utkrstäsädhanarüpä tapaso muladhanety arthalj | 
Gu. sarvasvabhütä || 28 |j 

28. Der Wahrheit Hüter bist du. der Askese Schützer, 
die Raksas tötend und die Feinde überwindend. Du komme 



>) G idam 

*) (Q D E F G Gr. A. na 

3 ) D geht nur bis ägät Schluss fohlt. 

4 ) F ävahanti c ebenfalls. 
6 ) cf. Kap. 6. 

") B ghnasiti 
') F aräti 

G sahamänäräti 
8 ) G matsamantam, mä fehlt. 
°) E dhartarais 

G bhartäras. 

D nur Pratika. 
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her rings um mich, o Schöner, wir deine Träger wollen nicht 
zu Grunde gehen. 

1.6,2». tat Savitur 1 ) varenyam bhargo devasya dhimahi | 
dhiyo yo nah pracodayät || 29 [[ 

tat Savitur iti | gäyatrl Savitä devatä j 29 j| 

29. Mögen wir erlangen den herrlichen Glanz des Gottes 
Savitar, der unsere Andacht fördern möge. 

t «sso. bhür bhuvaljr) svar om 3 ) || 30 || 

bhür bhuvah svar om iti | bhürädmäm prauaväntänäm 
loke chandas ca prasiddham devatä ca prasiddhä ;| 30 || 

30. Erde, Luft, Himmel, om! 

J «, 3i. susravah 4 ) susravasam mä kuru yathä tvam 5 ) susravaft 4 ) 
susravä") devesv evam aham susravaft 4 ) susravä brähmanesu 
bliüyäsam || 31 |; 

susrava iti | panktir iyam daucjärpane viniyuktä danflo 
'gnir devatä |j 31 |! 

31. 0 Ruhmreicher, mache mich ruhmreich; wie du, o 
Ruhmreicher, ruhmreich unter den Göttern bist, so möchte 
ich, o Ruhmreicher, ruhmreich unter den Brähmaiien sein. 

1.6,32. Agnaye samidham ähärsam 7 ) brhate jätavedase | yathä 
tvam Agne samidhä*) samidhyasy evam 3 ) aham äyusä medhayä 



') D nur Pratika 
G Text fehlt. 

(C) D im Pratika, Gr. A. bhuva 
a ) Gr. A. oin 

F svah | om am Anfang. 

G svab | om fehlt. 
4 ) E F G susrava. 

p ) F G hinter tvam steht noch Agne. 
c ) (C) su&ravah 

1) suäraväh 

Gr. A. susraväl) || 
"•) (C) D ähari?am. 
") 1) G samidhä fehlt. 
») (C) D samidhyase evam ebenso c c 
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varcasa prajaya 1 ) pasubhir brahmavarcasena dhanenän- 
nädyena 2 ) samedliislya svähä || 32 |i 

Agnaye samidham iti | ayaip samidädhäne viiüyuktal.i ] 
<D yajur ayam mantro 'gnir devatä) | samedhislya dipto bhü- 
yäsam ; 32 || 

'62. Dem Agni habe ich Holz gebracht, dem grossen 
Wesenkenner. Wie du, o Agni, durch Brennholz entflammst, 
so möge ich durch langes Leben, Weisheit, Lebenskraft, 
Kinder, Vieh, geistlichen Vorrang, Reichtum, Speise glänzen, 
svähä ! 

punar mäm aitv indriyam punar äyuh punar bhagal.1 | 
punar dravinam aitu 3 ) mä punar brähmanam aitu 3 ) mä 4 )|| 33 1| 

33. Wiederkommen möge mir meine Stärke, wiederkommen 
meine Lebenszeit, wiederkommen Heil. Wiederkommen möge 
meine Habe zu mir, wiederkommen zu mir göttliche Kraft. 

punar manafo punar ätraä ma ägät punas caksuh puna^ & )i.«,»i. 

srotrani ma ägät b ) | 
Vaisvänaro adabdhas tanüpä 7 ) antas 8 ) tisthatu nie mano 

'mrtasya») ketulj svähä || 34 || 

punar mäm iti | asyänus^up chandal; | punar inana iti | 
yajuh | ubhayor apy äsäsyamäna devatäjyaliptasamiddvayädhäne 
viniyuktau | brähmanam daivam |] 33 ,j ö4 || 

') D äyu?ä varcasä sannaya (V) medhayä prajayä. In C ist die Reihen- 
folge dieselbe, doch fehlt sannayü. Dieses auch in I) c nicht vorhanden. 
2 ) (C) I> dhanona annä 0 
s ) E etu 

4 ) D mäm svuhä 
(C) mäm 

Da in C D E die cc von 33 und 34 vereinigt sind, steht auch hier 

der gesammte c nach 34. 
In F und G fehlen diese beiden Mantias. 
r ) D puna 

u ) (C) 0 punah pränah punar ädhitam (C adhir) ma ägät nach ägät 
eingeschoben. 

') A B adabdhah stanüpä 
») (C) 'dabdhas tanrpäntas 

I> 'dabdhas tanüpä dantas 
») D Gr. A. amrtasya (nicht C so). 
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34. Zurückkehren möge mir der Geist, zurück mein 
Atman, zurückkehren möge mir das Gesicht, zurück das 
Gehör. Vaisvänara, der lautere Schützer der Körper, das 
Abbild der Unsterblichkeit, soll in meinen Geist eintreten. 

Gu. iti sas^hah khandah || 6 || 

iti Säyanäcäryaviracite mädhavlye vedärthaprakäse säma- 
brähmanabhäsye mantraparvaui prathamaprapäthake paiicamab* 
khandah !| 5 || 

1.7.1. ye apsv antar 1 ) Agnayah pravistä*) Gohya Upagohyo 3 ) 
Marüko 1 ) Manohälj Khalo 5 ) Virujas 6 ) Tanüdüsir) Indriyahä s ) 
ati") tänt srjämi 10 ) j| 1 || 

ye apsv antar iti | nigado 'gnayo devatäh | ye apsv ity 
apäm aftjalim avasiflced iti sütritam (Kh. III. 1, 13) || 1 || 

1. Welche Agni in den Wassern versteckt sind, (nämlich) 
Gohya. Upagohya, Marüka, Manohä, Khala, Viruja, Tanüdüsi, 
Indriyahä, diese lasse ich (hinter mir) zurück. 

i 7, 2. yad apäm ghoram 11 ) yad apäm krüraip yad apäm asäntam 
ati tat srjämi 12 ) || 2 || 



>) G ye 'psar antar. 
*) G pravistäb. 

3 ) D Agohya (in De fehlen die Namen). 
E Upagahyo c * 

G Gok$äpagok§au für Gohya Upa° 
«) D Maroko 

F Manauko c ebenso. 

G Manaukä 
ft ) D Manohä Khalau 

F G Manohä Khalo 
«) D Virajas 

7 ) F Tanüdrsir c ebenso. 

8 ) B Indrihä 

e ) 1) Tanaudü§indriyahäti c abhi 

G Tanüdfitindriyahä abhi 
10 ) (C) D E G tan sr« 

F tän etän sr*, ati fehlt. 

c tän etän abhisr 0 . 
1J ) G ghorat 

,l ) F G abhi ebenso Fe. In G fehlt tat. In E werden 1 und 2 als 
ein M antra behandelt. 
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yad apam iti | ayam api yajurmantra apo devatäh | D 
ghoratväd Agnyädayo dus^ä äpo vä devatäli |; 2 |j 

2. Was Grausiges ist in den Wassern, was Furchtbares 
ist in den Wassern, was Unheiliges ist in den Wassern, das 
lasse ich (hinter mir) zurück. 

yo rocanas tarn iha grhnämi 1 ) tenäham raäm abhisincämi ||3 ji 1 7. 3- 

yo rocana iti | Säy. zieht 3 und 4 zusammen in einen 
Mantra, wozu er nach Kh. III. 1, 16 — 18 berechtigt ist. Da 
aber Go. III. 4, 17 die Mantra 3 und 4 trennt, so citiere ich 
hier zuerst Gu. (F), der Go. folgt, yajur idam rocanägnidai- 
vatain abhiseke viniyuktam | Gohyädisu tyaktesu yo 'nyo 
rocanäkhyo 'gnir dlptikaras tam grhnämi || 

Säy. yo rocano yena striyam ity etäv abhiseke viniyuktau 
yajur mantro 'yam || 3 j| 

3. Welches der leuchtende (Agni) ist, den ergreife ich 
hier, mit ihm weihe ich mich. 

yasase tejase brahmavarcasäya baläyendriyäya 8 ) viryä- x 7 4 
yännädyäya 3 ) räyasposäya tvisyä*) apacityai') j| 4 || 



[yasasa iti] | Gu. erklärt in F nur sehr flüchtig, in E 
umfangreicher. (E) nigado 'yam j apacityai püjäpräptyartham ||4|| 

4. Zum Ruhm, zum Glanz, zum geistlichen Vorrang, zur 
Kraft, zur Sinneskraft, zur Tapferkeit, zur Speise, zur Ver- 
mehrung des Reichtums, zur Pracht, zur Verehrung. 

yena striyam akrnutam") yenäpänirsatam 7 ) suräm | 
yenäk^än^) abhyasiilcatam Sl ) yenemäm l0 ) prthivim mahlm ll ) | 
yad väm tad Asvinä yasas tena märn abhi.siftcatam || 5 | 

») E grbhnämi 
*) E brahinavarcasabalä " 
3 ) F baläyendriyäyännädyäya 
*) F tvislyäya 

6 ) G tvfctyayäpacityai 
«) F G akrnvatara 

7 ) D u äpam i?atam 
E ü äpänirsatam 
F 0 äpätur§atäm 

•) D Gr. A. yenäksäm cf. AV. XIV. 1, 35, 3(i; hiernach anders zu 

übersetzen. 
") D abhiijificatam 
l0 ) F yona cemäni 
n ) G prthivi mahlm 
Gr. A. prthivi mahl 



Digitized by Google 



— 40 — 



yena striyain akruutam iti j saflastakä mahäpanktir asya 
cchando dvipado vä tisro gäyatryah | Asvinau devabhi§ajau 
sarvesäiu karmanäm adhisthätäräv anena prärthyete | yena 
striyam akrnutam yena viryayas^sägamanasädhanapädadänena 
krtavantau \ yena ca sauträmanyäin suräm partim viryavrd- 
dhyarthani apämrsatam apämrstavantau | (Auch Gu. in E so. 
F G khanditavantau. D dagegen trennt apäm isatam apäin 
svlkäraiii krtavantau.) Im folgenden ist C D verderbt, K 
liest: aksän päsakän jetrlkarauäyäpamrsatam iti sambandhal.) || 5 || 

5. Womit ihr beide das Weib ausstattetet, womit ihr die 
Surä wegbrachtet, womit ihr die Würfel weihtet, womit ihr 
diese weite Welt weihtet, mit diesem eurem Ruhm, o Asvin, 
weihet mich! 

udyan bhräjabhrstibhir Indro Marudbhir asthät prätaryä- 
vabhir asthät | dasasanir asi 1 ) dasasanim 2 ) mä kurv ä tvä 
visämy ä mä visa 1 ) || 6 ,j 

udyan n iti | udyann ityäditribhir mantrair ädityam upa- 
ti§thet | tribhir api mantrair ädityätmendra eva stüyate | äditya 
eva devatä upasthäne viniyogah | prätaryävabhih prätar eva 
yantlti prätaryäväno devavisesäs tail; sahästhät | yad väditya- 
prädhänyapaksa Indral.i parainaisvaryayuktafo Süryal.i | udyan 
bhräjabhpjtibhil) prakäsanadiptibhih prätar udayavadbhilj säyain 
mriyamänair nasyadbhir aipsubhir asthät j evam uttaramantre^v 
api yojyam j| 6 \\ 

6. Mit funkelnden Strahlen aufgehend, stand Indra mit 
den Maruts, mit den früh kommenden stand er. Zehn ge- 
winnend bist du, mache mich zehn gewinnend; in dich gehe 
ich ein, gehe du in mich ein! 

udyan bhräjabhrstibhir 4 ) Indro Marudbhir asthät samta- 
panebhir 5 ) asthät 6 ) | satasanir asi satasanim 7 ) mä kurv ä tvä h ) 
visämy ä mä visa 9 ) || 7 || 

») E dasasanir asi fehlt. 
*) F dasasanir. 

3 ) F äty ä visäin mä mä visab 

*) D bhrädrstibhir 

») F säintapanibhir 

") G asyam 

7 ) F Satasanir 

fe ) D kuru tvä 

9 ) G Satasanim mä knryät mä kuryät | mä visämy ä mä visa 
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udyann iti | pörvavad vyäkhyeyam | iyän bhedah sämta- 
panebhih samyak täpayatiti sämtapano madhyähnasüryas tat- 
sambandhibhis tatkälinair mädhyaipdinair etannämakair devair 
Tndro 'sthät || 7 . 

7. Mit funkelnden Strahlen aufgehend, stand Indra mit 
den Maruts, mit den wärmenden stand er. Hundert gewinnend 
bist du, mache mich hundert gewinuend; in dich sehe ich ein, 
gehe du in mich ein. 

udyan bhräjabhrstibhir 1 ) Indro Marudbhir asthät säyaniyä- * • «• 
vabhir asthät | sahasrasanir asi sahasrasanim *) mä kurv ä 
tvä visämy ä mä visa || 8 |j 

udyann iti | aträpi pürvavad vyäkhyeyam | säyamyävabhih 
säyamnasyadbhir ity arthah ]| 8 jj 

8. Mit funkelnden Strahlen aufgehend, stand Indra mit 
den Maruts, mit den abends gebenden stand er. Tausend 
gewinnend bist du, mache mich tausend gewinnend; in dicli 
gehe ich ein, gehe du in mich ein. 

caksur asi 3 ) caksus \yam asy ava l ) me päpmänam jahi j i. 7, ». 
Sornas tvä räjävatu namas te 'stu mä mä himsil.i | 9 |j 

caksur asiti | asyänu$ v up chandafo süryo devatä süryo- 
pasthäne viniyogal? || 9 || 

9. Das Auge bist du, das Auge bist du, wehre ab von 
mir Unheil. König Sorna soll dich schützen, Verehrung sei 
dir, nicht schädige mich. 

ud 5 ) uttamam Varuna päsam asmad avädhamam vi madhya- 1.7,10 

mam srathäya ti ) | 
athäditya 7 ) vrate vayam tavänägaso 8 ) aditaye 9 ) syäma 10 ) || 10 j; 



>) D bhräjadr§tibhir 
») F sahasrasanir 
8 ) G caksur asi fehlt. 
«) D eva 
G ävä 

6) G ud fehlt. 
*) G 6rathä c* 

7 ) D Srathäyäthäditya 

*) F athä vayam äditya vrate ta« 
•) E äditaye c* 

F G 'ditaye 
io) F syämaU c* 



Digitized by Google 



— 48 - 

ud uttamara iti | mekhalämocane viniyuktalj | tri§tub asya 
chando Varuno devatä S'unahsepa rsih || 10 j! 

10. Die obere Fessel, o Varuna. löse von uns, von uns 
die untere und mittlere; dann, o Äditya, wollen wir in deinem 
Dienst frei von Schuld in Sicherheit leben (der Sicherheit 
angehören). 

1.7.11. S'rlr asi mayi ramasva || 11 j| 

S'rir asiti | ayam sragbandhane viniyuktah srag devatä ! 
yajur idam | he srag Laksmls tvam asi || 11 | 

11. Die S'ri bist du, verweile bei mir. 

1.7.12. netryau 1 ) stho nayatam mäm*) |j 12 || 

netryau stha iti | yajur idam upänatparidhäne viniyuktam 
upänaddevatäkam || 12 |j 

12. Die Führerinnen seid ihr beide, führet mich. 

1.7.13. Gandharvo 'sy Upäva 3 ) upa mäm ava 4 ) || 13 || 

Gandharvo 'siti | yajur idain danijagrahane viniyuktam 
damjadevatäkam j! 13 || 

13. Der Gandharva Upäva bist du, schütze mich. 

1.7.14. Yaksam 5 ) iva cak^usal? G ) priyo vo bhüyäsam j 14 || 

Yak§am iveti | yajur idam äGärvaparisadvIksane viniyuktam 
äcäryapari.saddevatakam | Gu. Yaksam iva yathä Yakso dar- 
samyatayä sarvalokasya cak§u§äip priyo bhavati tathäham 
api || 14 || 



') C im Pratlka neträna 

E nctra 

F nctre 

G tene 
») G mä 

») F upäva fehlt. 
4 ) G upa mä bhava 

F upa mä ava 

cf. Kap. 5. 

F pak$mam c ebenso. 
*) £ cak§u$a 
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14. Dem Yaksa gleich möge ich lieb eurem Auge sein. 

osthäpidhänä nakuli dantaparimita^ pavifc 1 ) I 1 715 - 

jihve 2 ) mä vihvalo 3 ) väcam 4 ) cäru mädyeha 5 ) vädaya") || 15 || 

o§thäpidhäneti | anu§tup chando mukhyapränäbhimarsane 
viniyogo jihvä devatä | mä vihvalo viruddhani mä kuru | Säy. 
zieht dantaparimitah zu nakuli und meint dazu: Ungarn avi- 
vak§itam. Pavili fehlt in seiner Erklärung überhaupt. In D 
wird aber pavify noch erklärt: pavir vajram tadvat tiksnadhä- 
rety arthalj | E zieht richtig parimitalj zu pavil? || 15 || 

15. Ein Ichneumon weibchen , dessen Hülle die Lippen 
sind, bist du, ein Donnerkeil, der rings mit Zähnen besetzt 
ist, o Zunge, nicht lasse straucheln meine Rede, lieblich lass 
mich heute hier reden. 

vanaspate vulvango hi bhüyä 7 ) asmatsakhä prataranafo i. 7, i«. 
suvlrah | 

gobhifc H ) samnaddho asi u ) vüjayasva 10 ) ästhätä te jayatu n ) 
jetväni || 16 || 

vanaspata iti | asya tristup chando rathäbhimarsärohane 
viniyogo ratho devatä | snätakena ratha^ prärthyate | he vana- 
spate ratha | gobhir anafludbhil; saninaddho yukto gocarmabhir 
vyänaddhal? || 16 || 

16. 0 Waldesherr, sei ja festgliedrig; unser Freund sei, 
der vorwärtsbringende, Helden beherbergende. Mit Riemen 
bist du umwunden; sei fest; der auf dir Stehende möge Beute 
(das zu Ersiegende) ersiegen. 



») F pari ebenso c, aber richtig erklärt. 

*) D osthäbhidhänädain nakuli parimitar jihve . . . 

») (C) D jihvalo c* cf. Kap. 5. 

4 ) E varca c* 

b ) E mädyanha c* 

°) E F G vadayah c * 

7 ) (C) D bhüyäd *•* 
F bhüyäh 

8 ) D 8uvlrä gobhih 
•)DF6 ? si (C nicht). 
I0 ) F vidayah c ebenfalls. 

u ) E javate, der Schluss des c fehlt. 

4 
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Gu. iti saptamah khaQ^abi || 7 || 

iti Säyanäcäryaviracite mädhaviye vedärthaprakäie säma- 
brähmanabhäsye mantraparvani prathamaprapäthake sasthah 
khantfah || 6 || 

i. s, i. imä me visvatoviryo ') Bhava Indras ca raksatam | 

Püsams tvam paryävartayänastä 8 ) äyantu no grhän 3 ) || 1 || 

imä raa iti | asyänustup chandafo prätar grhäd gaväm 
niskramane viniyogo Bhavendrau devate | D Bhavendrapüsäno 
devatäfc || 1 |j 

1. Diese meine (Kühe) sollen der allenthalben wirksame 
Bhava und Indra schützen. 0 Püsan, wende sie zurück; 
unverloren sollen sie zu unseren Häusern (zurück-)kommen. 

imä madhumatir mahyam anastäh payasä saha | 
gäva äjyasya mätara ihemälii santu bhüyasll.i 4 ) || 2 || 

imä madhumatir iti | ayam pratyägatänäiji gaväm pra- 
vesane viniyuktah | asyänustup ehando gävo devatäh || 2 |j 

2. Diese süsse Milch gebenden (Kühe) sind mir sammt 
der Milch nicht verloren gegangen. Diese Kühe, die Mütter 
des Opferschmalzes, sollen sich hier vermehren. 

i.8,3. gaväm slesmäsi gävo mayi slisyantu 5 ) || 3 || 

gaväm slesmäslti | yajur idam slesmadevatäkam | (Gu. 
vatsalalätalehane viniyuktam) | slisyantu sarvadä gosthe prasa- 
vantäm || 3 || 

3. Der Kühe Bindemittel bist du. Die Kühe sollen bei 
mir bleiben (mir anhängen). 



») (C) D "viryau 

») D paryävartäya aristä 

•) D grhä iti E F G der Mantra fehlt, 

*)EFG dieser Mantra fehlt. 

6 ) F G dieser Mantra fehlt. 
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samgrahaua 1 ) samgrhäna 2 ) ye 3 ) jätäfc 4 ) pasavo inama | i.m. 
Püsaisäih sarma yacchatn yathä jivanto apy ayän 5 ) || 4 || 

samgrahaneti | ayam nigaranänantarabhävivilayanahome 
viniyukto 'nu§tup chandab Püsä devatä | he samgrahana gaväm 
samgrahäbhimänideva Püsan | yathä yena prakärenäpyayäd 
apyayo näsalj tato viyuktä jivanto bhavanti || 4 || 

4. 0 Erhalter, erhalte das Vieh, welches mir geboren 
wird. Püsan soll ihm Schutz gewähren, damit es lebend 
heimkehrt. 

bhuvanam asi sähasram*) Indräya tvä Srmo 'dadät 1 1- »» »• 
aksatam 7 ) aristam iländam 8 ) || 5 || 

bhuvanam aslti | ayam vatsamithunayob karne laksana- 
karane viniyuktalj | nigado 'yani vatsadevatäkafo | he vatsami- 
thuna tvaip bhuvanam asi pasvabhivrddher utpädakam bha- 
vasi | iländam ilännam k§Irädilak§anam tasya pradätäsi | 
D. Srgo devah | Zu bhuvanam cf. $V. X. 88, 1 Säy. bhuva- 
näya = bhävanäya, ferner PW. bhuvanam lc. Gu. und Säy. 
behandeln 5 und 6 als einen Mantra. Go. und Kh. führen 
nur 5 an (Go. III. 5, 6; Kh. III. 1, 49). Die Gr. A. macht 
in 6 nach goposäya tvä Interpunktion. A trennt die beiden 
Mantras. || 5 || 

5. Tausendfaltiges Gedeihen bist du, dem Indra gab dich 
Srma, dich das unversehrte, unverletzte Uända. 



*) Gr. A. samgrhäna 

») (C) D samgrhäna 

*) E samgrahäneyam grh&tyäya 

«) (C) D jits 

6 ) A B (C) E Gr. A. apyayät. D apayät 
E atha ySta 

P G dieser Mantra fehlt. 
•) D sahasram 

7 ) D Indriyä vartayäsyago 'dadäd aksäm. G richtig, liest aber Srgo, so 
auch der c zu D. 

•) E ilSnda 
F G dieser Mantra fehlt. 

4* 



Digitized by Google 



Curriculum vitae. 

Natus sum ego, Henricus Stoenner, Bremae a. MDCCCLXXII 
die XXX Mali mensis patre Henrico matre Maria e gente 
Huedepohl, quos parentes adhuc superstites esse valde gaudeo. 
Fidem profiteor Luthericam. 

Primis litterarum elementis imbutus gymnasium Bremense 
rrequentavi. Maturitatis testimonium adeptus in academia 
Marpurgensi per duos annos studiis me dedi chimicis. Deinde 
Halas transmigravi, qua in universitate per duo semestria 
Scholas audivi. Tum Berolinum profectus sum, ubi philo- 
sophiae et litteris Indicis per decem semestria operam dedi. 
Ut studia mea ad finem perducerem, Halas hoc anno redii. 

Docuerunt me viri illustrissimi Marpurgenses : Zincke, 
Melde, Kuester; Haienses: Pischel, Bechtel, Haym; Bero- 
linenses Geldner, Weber, Sieg, Johannes Schmidt, Delbrueck, 
Stumpf, Dessoir, Simmel, quibus omnibus viris gratiam Semper 
habebo maximam, praecipue vero Pischel, Geldner, Weber, 
Sieg, praeceptoribus humanissimis veneratissimis. 



Digitized by Google 



Thesen. 



1. Die Zahlgcsetze in der Anordnung der ltg-Veda-Samhitä dürfen nur 
als approximativ gelten. 

2. Die Dichter der Rg-Veda-Samhitä wohnten hauptsächlich an der 
Sarasvati. 

3. Das Mantrabrähmana ist vor dem Gobhila-Grhya-Sütra entstanden. 

4. S'äkalya ist älter als die Brähmanas. 



Druck von C. Bertelsmann in Gütersloh. 
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